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können nicht berückſichtigt werden. Un 


Die Schulden 
der preußiſchen Gemeinden. 


Seit Jahr und Tag zerbrechen ſich Finanz⸗ und Kom⸗ 
munalpolitiker die Köpfe, wie der ſtändig zunehmenden Geld⸗ 
not der Gemeinden, namentlich auch der kleinen Städte, zu 
ſteuern ſei. Auf den Städtetagen befaßt man ſich mit dieſer 
tiefeinſchneidenden Frage, ohne bis jetzt ein wirkſames Mittel 
gefunden zu haben. Die Aufgaben unſerer Gemeinden, na⸗ 
mentlich der größeren Städte, haben im letzten Jahrzehnte 
eine gewaltige Zunahme erfahren, und demgemäß ſind die 
Anſprüche, die an den Geldſäckel der Kommunen geſtellt wer⸗ 
den, geſtiegen. Aus allen Städten Preußens und Deutſch⸗ 
lands überhaupt, ertönen lebhafte Klagen über die unheimlich 
emporſchnellenden Armenlaſten. Den Laſten fehlt leider da; 
Gegenſtück: eine Erſchließung neuer Einnahmequellen; des⸗ 
halb ſahen ſich die Gemeinden genötigt, durch Anleihen ſich 
das nötige Geld zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten zu ver⸗ 
ſchaffen. So geht Hand in Hand mit den ſteigenden Aus⸗ 
gaben eine zunehmende Schuldenlaſt. i e 

In der Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamts (vierundfünfzigſter Jahrgang, 1914) veröffent⸗ 
licht Dr. Oskar Tetzlaff eine ebenſo ſorgfältige wie intereſſante 


fie haben 
Milliarden 
Prozent vermehrt. Die durchſchnittliche Jahreszu 
10,26 Prozent, 
6,47 Prozent 
. 


daß die auf 1 Einwohner entfallende 
für die Geſamtheit der preußischen Städte 1905 
erſt 168,4 Mark betrug, 1912 dagegen ſchon 


246,6 Mk.; der Kopfbetrag iſt alſo um 46,42 v. H. geſtiegen; 
am niedrigſten war dieſer Kopfbetrag in Berlin (21,42 Pro⸗ 
zent), am höchſten in den Orten mit nicht, mehr als 2000 
Einwohnern (66,91). Schon im Jahre 1905 entfielen 79,13 
v. H. jämtlicher langfriſtiger Schulden auf die Städte mit über 


Friede ernährt. 
Roman von M. Gerbrandt. 
(81. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Sie urteilen hart über einen Grundzug unſerer 
Lehre“ entgegnete er ſanſt, als die meiſten wieder in 
Spannung verſtummt waren. „Wohl bin ich mir immer 
bewußt, daß Gott der eigentliche Richter über die Herzen 
iſt; aber eben deshalb reuen mich die Fälle nicht, wo ich 
den Mantel chriſtlicher Liebe über die Schwächen meines 
Nächſten warf. Mein lieber junger Freund, ich möchte Sie 
warnen! Geben Sie mir mal die Hand. So!“ — Er er⸗ 
griff mit einem Lächeln, das alle Geiſter der Sympathie 
in Kurt wachrief, deſſen beide Hände. „Ich ſehe Sie an 
und glaube, wenn Sie aus Trotz, Halsſtarrigkeit oder 
blindem Zorn gefehlt, werden Sie ſelbſt dereinſt Ihr ſtreng⸗ 
ſter Richter ſein.“ 5 
Kurt ſenkte das Haupt; er atmete kaum. Etwas von 
dem Geiſt, nicht dem Buchſtaben des Geſetzes ſtieg in ihm 
auf. b 
„Nicht wahr?“ fuhr der andere fort. „Und wenn Sie 
ſich nun ſagen, welche ſchwere Verantwortung wir haben, 
die das Vertrauen unſerer Mitbrüder mit der Seelſorge 
beauftragt hat, werden Sie da nicht finden, daß ein raſches 
Wort gegen Herrn Tews ſchwer wiegt — nicht minder 
ſchwer, als wenn Sie's gegen Ihren Vater geſprochen?“ 
„Gewiß, Herr Albrecht,“ entgegnete Kurt, „es lag mir 
ſogar fern, Herr Tews perſönlich verletzen zu wollen. 
Mein Vorwurf damals richtete ſich gegen das, was mir 
ein Mißbrauch der Autorität erſchien, die wir anerkennen 
ollen —“ 
ü „Und die doch Herr Tews in ſeiner Perſon vertritt. 
Man darf das nicht trennen, mein junger Freund.“ 
„Dann bedauere ich!“ ſagte Kurt, ſich entfärbend. 
„Das heißt, Sie wollen die böſen Worte nicht zurück; 
nehmen, die Sie gegen unſere Kirche gebraucht haben?“ 
Kurt ſtarrte ihn an. In ſeiner Seele brannte die 
Frage: Sind Sie wohl recht berichtet? — Aber er hatte 


neee 


te Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manu 


25 600 Einwohnern. 1912 betrug der entſprechende Anteil \ 
1 endlich begriffen, daß es feinen Anklägern gegenüber hier 


bereits 82,77 v. H, während der Bevölkerungsanteil dieſer 
Städte 1912 nur 69,61 v. H. der ſtädtiſchen Bevölkerung 
überhaupt ausmachte. Die einzelnen Landesteile ſind natür⸗ 


lich in durchaus ungleichmäßiger Weiſe an der Geſamtſchuld 


beteiligt; in ſämtlichen Landesteilen wieſen die Städteſchulden 
Ende 1912 eine ſehr beträchtliche Steigerung gegen den ent⸗ 
ſprechenden Stand von 1905 auf, und zwar ſowohl bezüglich 
ihrer abſoluten als auch ihrer Kopfbeträge. ö 

In den preußiſchen Landgemeinden mit mehr als 10000 
Einwohnern, deren Zahl ſich von 89 im Jahre 1905 auf 108 
im Jahre 1912, alſo um 19 erhöht hat, ſind die langfriſtigen 
Schulden von 1905 —1912 von 136,16 auf 312,62 Millionen 
Mark oder um 129,60 Proz. geſtiegen, desgleichen ihr Kopfbetrag 
von 79,25 auf 138,49 M. oder um 74,75 Proz. Die Steigerung 
iſt hier alſo noch viel bedeutender als bei den Städten ge⸗ 
weſen. Mehr als die Hälfte der langfriſtigen Anleiheſchulden 
ſämtlicher Städte beſtand in Inhaberobligationen; es liefen 
davon am 31. März 1913 noch 2734,23 Millionen M. um, alſo 
59,51 Prozent der noch zu tilgenden langfriſtigen Anleihe der 
preußiſchen Städte; hier iſt ein kleiner Rückgang zu ver⸗ 
zeichnen, deun 1905 betrug der entſprechende Anteil noch 
61,47 Prozent. Die Großſtädte mit mehr als 100 000 Ein: 
wohner waren an den noch umlaufenden Städteobligationen 
am Ende 1905 mit 1337,44 Millionen Mark oder 80,27 
Prozent, am Schluſſe des Rechnungsjahres 1912 mit 
2345,84 Millionen Mark oder 85,80 Prozent beteiligt. 

Um nicht weniger als 1068,03 Millionen 


[Mark oder 64,10 Prozent find die ſtädtiſchen Obligations- 


ſchulden von 1905—1912 gewachſen, am meiſten in den 
Städten mit mehr als 200000 Einwohnern. 


x Sum Kampf gegen die Sozial- 


iſch geſinnte 


Die „Köln. Zeitung“ fordert das monarch 
Bürgertum zur geſchloſſenen Front gegen die 
Sozialdemokratie auf. Das iſt ein wertvolles Symptom 
der Erkenntnis auch in liberalen Kreiſen, daß Mittel und 
Wege gefunden werden müſſen, den Ausſchreitungen der 
Sozialdemokratie, die in einem Sturmlauf gigen die wert⸗ 
vollſten Staatseinrichtungen überzugehen drohen, rechtzeitig zu 
begegnen. Daß die Zeit dazu gekommen iſt, das beweiſen 
unter vielem nicht minder die offenen und abſichtlichen Demonſtra⸗ 
tionen gegen die Monarchie, als die Aufforderung zum Maſſen⸗ 
ſtreik, d. h. nichts anderes, wie zur revolutionären Unterbindung 
des Wirtſchaftslebens. Ob dies durch offenen Aufruhr oder offene 
Verabredung erſtrebt wird, iſt praftiich von gleicher Bedeutung 
und hinſichtlich der Form und Art nur dem Grade nach 
verſchieden. Wenn man die Diuge laufen läßt, wie fie zurzeit 
gehen, ſo kann man ſich nicht darüber wundern, daß das 


keine Verteidigung gab, nur blinde Unterwerfung. 

„Ich bin mir keines Wortes bewußt, das ich zurüd- 
nehmen könnte, ohne zu lügen,“ ſprach er feſt. 

Des Alteſten Blicke gingen trauernd an ihm auf und 
nieder. „Sie haben Bedenkzeit,“ verſetzte er, ſich von ihm 
wendend. 8 

„Bedenkzeit?“ fragte Tews und hob das Kinn. 

„Ich bin dafür! Wer iſt dagegen?“ 

Niemand war dagegen. Zum aktiven Eingreifen ent⸗ 
ſchloß man ſich ſchwer. 

Kurt ſtand noch einige Sekunden zögernd, bevor er 
ſich zurückzog. Er hatte nach ſeinem Vater hinübergeſehen, 
und der Blick aus hoffnungsloſen, erloſchenen Augen, mit 
dem dieſer ihn angeſtarrt, war ihm durchs Herz gegangen. 

XV. 

Es ließ ihm keine Ruhe. Mit Schmach beladen, wie 
er ſeinen Glaubensgenoſſen jetzt jedenfalls erſchien, hätte 
er den Kopf hoch getragen, wenn der Gedanke an ſeinen 
Vater nicht geweſen wäre. — Agnete rang einfach die 
Hände über ſeine Situation, ließ aber in ihrer ſorgenden 
Liebe nicht ab, ihn ſowohl gegen die Mutter wie gegen die 
Seinigen zu verteidigen. Aber anderen ſchien es ſo ſonnen⸗ 
klar, was er zu tun habe, ihr nicht, und er wußte es ihr 
Dank, daß ſie in dieſen Tagen nur immer wieder ſagte: 
„Möge der Herr Dich erleuchten!“ und nicht mit Bitten 
und Tränen, die ihn in die Einſamkeit geſcheucht hätten, 
in ihn drang. a 

Eines Nachmiltags, als er im Garten ſtand und nach 
dem elterlichen 0 hinüberblickte, weil es ihn dünkte, 
als habe er ſeinen Vater ſchon ſeit mehreren Tagen nicht 
in Hof oder Feld geſehen, bemerkte er drüben neben einem 
Stachelbeerbuſch ſeine Schweſter Frieda, wie ſie mit gro⸗ 
ßen, traurigen Augen nach ihm hinſpähte. Er rief ſie, und 
ſie kam ſoſort auf ihn zu. 5 

„Was macht Vater?“ fragte er, ſich auf eine Bank 
niederlaſſend und ſie an ſich ziehend. Es überkam ihn ein 


pte werden nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt it. 


Unterſcheidungsvermögen der Maſſen über die Pflichten des 
Einzelnen oder der Vereine gegenüber dem Staat in die Brüche 
geht. Der Verluſt an ſittlichen Werten für den Staat durch 
eine nachläſſige Paſſivität gegenüber zerſetzenden Tendenzen iſt 
größer als derjenige, der ſich aus der Anwendung ſtaatlicher 
Gewalt zu ihrer Eindämmung ergeben kann. Wägt man 
beide gegeneinander ab, ſo wird jeder Unbefangene zugeben 
müſſen, daß die Gefährdung der Organiſation unſeres ge⸗ 
ſamten Staatsweſens, die die Sozialdemokratie bedroht, ſo 
ziemlich alles enthält, was wir an nationalen und kulturellen 
Werten beſitzen, während auf der anderen Seite der Staa 
kaum mehr verlieren kann, als er ſchon verloren hat. 

Die „Kölniſche Zeitung“ gibt den Rat, nicht ſchüch⸗ 
tern zu ſein in der Anwendung von Mitteln gegen die 
immer dreiſteren monarchiſch-feindlichen Kundgebungen, ja fie 
ſchreckt nicht vor Ausnahmegeſetzen zurück. Wir werden ſolche 
gar nicht nötig haben, wir werden nur unſere Geſetzgebung auf 
einen Stand bringen müſſen, in dem ſich jeder die Finger 
verbrennt, der freventlich die Einrichtungen des Staates durch 
Wort oder Handlung antaſtet. Die Sozialdemokratie bedarf 
heute ſchon außergewöhnlicher Waffen, um ſich ihr Anſehen 
unter den Genoſſen zu erhalten. Werden ihr dieſe in Zukunft 
genommen, ſo läuft ſie ſich tot. Jeder verſagte Erfolg hindert 
den Zuwachs und koſtet ihr Tauſende von Mitgliedern. Er 
iſt auf die Dauer durch nichts zu erſetzen. Skrupelloſe Agi⸗ 
tation hält aber den Prozeß auf. 

Bemerkenswerter als die Sache ſelbſt, die die „Kölniſche 
Zeitung“ angeregt hat, iſt die Urſprungsquelle der Anregung. 
Wenn ein immerhin, trotz vieler Einbußen noch angeſehenes 
nationalliberales Blatt, 


Politiker wie 
tional 


liter ‚ge nationalliberale 


Mach Br aber a ch die 3 cht hat, ihre Traditione zu- 5 
ſpinnen und der Nation das lähmende Gefühl der Ohnmacht 


gegen den inneren Feind zu nehmen, ſo kann und darf ſie 
ſich der Anregung der „Kölniſchen Zeitung“ nicht verſagen. 
Die Konſervativen und auch das Zentrum find zur Gefolgſchaß 
ſicher bereit. * 


Der Rücktritt Huertas 


dürſte nunmehr doch vollzogene Tatſache ſein. 
Huerta und Blanquet haben die Stadt Mexiko verlaſſen. 
Sie beſtiegen den Zug einige Meilen außerhalb der Stadt 
Man nimmt an, daß ſie ſich nach Puerto Mexiko begeben. 
Auch alle Mitglieder des Kabinetts ſind zurückgetreten. 
Dieſer Wandel der Dinge in der Beſetzung des Präfidenten: 
ſtuhls ſcheint aber ohne Einfluß auf die Inſurgentenführer 


Gefühl der Sehnſucht, als er ſo ihren Körper zärtlich an 
ſich geſchmiegt fühlte, ſeit lange das erſte Pfand von drüben. 

„Er iſt ganz krank, ihm ſchmeckt kein Eſſen, und en 
ſagt, er kann keine Nacht ſchlafen.“ 

„Und die Mutter?“ 

„Muttchen weint.“ — Und plötzlich umſchlang fie ihn 
ſeſt mit ihren kleinen Armen, eine ſtumme, leidenſchaftliche 
Zuſicherung, daß ſie nie von ihm laſſen werde. 

Er küßte ſie. „Frieda, geh mal hinüber und frag' den 
Vater, ob ich heute abend hinkommen darf, ja?“ 

„Ja!“ Ungeſtüm hatte fie ſich losgemacht und rannte 
von dannen. 

Er blieb ſitzen. Die Vögel ſangen ſüß⸗-melancholiſch, 
wie ſie ſingen, wenn die ſchöne Jahreszeit unaufhaltſam 
dahinſchwindet. Der Apfelbaum über ihm war ſchon ſtarl 
gelichtet. In acht Tagen war das Erntefeſt, der „große 
Sonntag“ ſeiner Gemeinde. Wer daran teilnehmen wollte, 
fuhr am morgenden Sonntag in die Kirche. Es war eine 
Vorbereitung auf die Abendmahlsfeier. Wohl ſeit dreißig 
Jahren mochten die Seinen nie dabei gefehlt haben. — 

Da kam ſchon Frieda zurück, langſam, mit ſehr ver⸗ 
legenem Geſicht. 

„Vatchen ſagt: Mein'twegen!“ 

„Gut, mein Herz, ich dank' Dir,“ ſprach er, ſich er 
hebend. „Nun komm, nun wollen wir Paymotten (Berga 
motten) ſchütteln.“ — — \ 

Er ging auf der Straße an den Gartenzäunen entlang, 
um durch die Vordertür das Elternhaus zu betreten. Er 
ſand ſie offen, wie er erwartet, und niemand begegnete ihm, 
als er durch die große Stube ins Eckzimmer ſich begab. 

Sein Vater ſaß in der Sofaecke im Halbdunkel; die 
Lampe brannte auf einem Nebentiſch. 

„Nas“ fragte er, als Kurt eintrat, und hob den Kopf. 

Der junge Mann verharrte einen Augenblick zögernd. 
Kämpfe, die er in dieſem Raum durchgemacht, wilde, zor⸗ 
nige Gedanken, die ihn hier durchtobt — ſie entſetzten 
ihn in dieſem Moment, als wollten ſie ſich wie drohende 
e zwiſchen ihn und die Verſöhnung ſtellen, die er 
uchte. 
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A Polener Cageblatr. — 


preußen), in dem E. v. Haxthauſen 1879, alſo ſchon 21 Jahre alt, 
das Examen machte. Er wollte brennend gern Offizier werden, wurde 
aber als zu ſchwach zurückgewieſen und ftudierte nun, ſtets in Berlin, 


entſtanden, die auch ſchon auf zurzeit der Gründung vor⸗ 

handen geweſene und etwa auch im Reviſiousbericht hervor⸗ 

gehobene Tatſachen oder Verhältniſſe zurückzuführen ſind? 
th. Für das 50jährige Dienſtfubiläum des Staats- 


geblieben zu ſein: General Villa iſt in Juarez eingetroffen, 
um dort Munition zu kaufen. Er hofft, ſeine ganze Armee 
binnen acht Tagen auf dem Marſche gegen die Haupt⸗ 
ſtadt zu ſehen. 

Auch daß die Union, wie gemeldet wurde, die An⸗ 
erkennung auch des neuen Präſidenten verweigert oder doch 
damit zunächſt zögert, erſcheint vorläufig nicht geeignet, die 
Lage in Mexiko zu klären. g 


Zur Tagesgeſchichte. 
Keine Gehaltskürzungen für ledige Beamte. 

In Beamtenkreiſen kurſieren Gerüchte, daß das Reich 
und Preußen ſich mit der Abſicht tragen, die Gehaltsſätze für 
verheiratete und ledige Beamte zu differenzieren, um dem 
Wunſche der Parlamente nach Gewährung von Kinderzulagen 
ohne Bewilligung neuer Mittel nachkommen zu können. Wie 
es heißt, ſoll der Wohnungsgeldzuſchuß für ledige Beamte 
ohne eigenen Hausſtand gekürzt werden. 

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, entbehren 
dieſe Gerüchte jeder Grundlage. Die Parlamente wür⸗ 
den eine ſolche Maßnahme niemals gutheißen. Die bis⸗ 
herigen Wohnungszuſchüſſe könnten den feſtangeſtellten ledigen 
Beamten auch nicht genommen werden, die Maßregel könnte 
nur für neu anzuſtellende Beamte Geltung erhalten. Man würde 
dann einen Zuſtand ſchaffen, ähnlich wie bei den Altpenſio⸗ 
nären, ledige Beamte mit vollen und ledige Beamte mit ge⸗ 
kürztem Wohnungsgelde. Dies würde zu Verſtimmungen 
führen. Wenn der Meinung Ausdruck gegeben wird, daß 
dieſe Maßregel der Eheloſigkeit der Beamten einen Riegel 
vorſchieben werde, fo wird dieſe Meinung an Regierungsſtelle 
nicht geteilt. 

Die Zahl der ledigen Beamten in höheren Lebens⸗ 
jahren iſt recht gering im Verhältnis zu anderen 
Berufen. Die Gehaltskürzung an ſich wäre überhaupt nicht 
durchführbar, denn der Beamte wird nach feinen Leistungen, 
nicht nach ſeinen perſönlichen Verhältniſſen beſoldet. Wolle 
man nach dem Muſter von Sachſen, Heſſen, Oldenburg und 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt den ledigen Beamten einen geringeren 
Wohnungsgeldzuſchuß zahlen, ſo müßten ledige Beamte, die 
Verwandte unterſtützen, hiervon ausgenommen werden. Die 
finanziellen Erſparniſſe für den Staat wären verhältnismäßig 


nur geringe. 
Albanien. 
Der vergangene Mittwoch verlief in Durazzo ohne 
Zwiſchenfall. Um 3 Uhr morgens ſtieg eine Rakete auf, deren 
Bedeutung nicht aufgeklärt wurde. Aus Valona wurde das von 
Hauptmann Ghillard dorthin gebrachte Geſchütz ſowie die vier Ma⸗ 
ſchinengewehre nach Durazzo geſchafft und beſchloſſen. Durazzo bis 
zum Außerſten zu verteidigen, falls die Stadt angegriffen würde. 
Zahlreiche Gendarmerieoffiziere, welche aus den gefallenen Städten 
flüchteten, find in Durazzo eingetroffen. 


in poſtaliſchen Kreiſen getroffen. Wie verlautet, ſoll der 
Staatsſekretär vom Kaiſer in den Adelſtand erhoben werden. 
Ein 50 jähriges Dienſtjubiläum iſt im allgemeinen bei den 
höchſten Beamtenſtellen ein recht ſeltenes Ereignis. 

Zum Kampf gegen den Tabaktruſt. Wie der Wer: 
band zur Abwehr des Tabaktruſtes in Dresden mitteilt, hat 
das bayeriſche Kriegsminiſterium an alle in 
Betracht kommenden Stellen einen Erlaß dahingehend ge⸗ 
richtet, den Bedarf von Zigaretten für alle Wirtſchafts betriebe 
des bayeriſchen Heeres ausſchließlich bei truſtfreien 
Zigarettenfirmen zu beziehen. Das Kriegsminiſterium weiſt in 
feinem Erlaß ausdrücklich darauf hin, daß es ſich mit dem 
Erlaß in — — Übereinftimmung mit den Miniſterien des 
Außeren und Königlichen Hauſes befindet. i 

** Der neue Kurs im Reichslande. Die reichsländiſche 
Regierung hat in den letzten vierzehn Tagen weiteren vier 
Bürgermeiſtern des Reichslandes wegen nationaliſtiſcher 
Betätigung die Beſtätigung verſagt. 

** Die Dreiſtigkeit der Französlinge. Mit welcher 
Dreiſtigkeit ſich der Deutſchenhaß der Französlinge im Reichs⸗ 
lande breit macht, beweiſt folgendes Vorkommnis, das der 


Aſſeſſor und kam ſogleich in das Auswärtige Amt, und zwar durch 
den 1 Bismarck, zu dem er ſich vorher begeben hatte. 
Nach kurzer Zeit wurde er dann zu Kuſſerow nach Hamburg verſetzt. 


Augeblicher Verfaſſungsbruch in Sachſen⸗Meiningen. 
Die von uns gemeldete Huldigung der meiningiſchen 
Stände vor dem neuen Herzog Bernhard hat diesmal nicht 
im Landtagsgebäude, ſondern im Meininger Schloſſe ſtatt⸗ 
gefunden. Dazu waren die neun Genoſſen des Landtages 
nicht erſchienen, und ihre Preſſe konſtruiert nachträglich daraus 
eine Ungültigkeit der Handlung und einen Verfaſſungsbruch 
durch den Herzog. Dazu wird von berufener Seite aus 
Meiningen der „Deutſchen Tagesztg.“ erklärt: 

„Es kann natürlich keine Rede davon ſein, daß die Huldigung 
der Stände am Schloßportal hätte ftattfinden ſollen, wie der „Vor⸗ 


wärts“ gemeldet hat. vielmehr war der Landtag in den N ! ommnis, 
Marmorsaal des Herzoglichen Reſidenzſchloſſes eingeladen „Metzer Zeitung“ von einem Leſer mitgeteilt wird: 
„Im Vorraum für das Publikum auf der Steuerabfertigung am 


worden, um dort zu huldigen. Daß der Präſident eingeladen Nee Qierhahnbaf bemupte der Angel f 9 9 
i f er rbahn nutzte der Angeſtellte einer hieſigen Firma die 
hatte, ſich eine Viertelſtunde vorher am Haupteingang des Schloſſes Schreibunterlage des 9 Stehpultes dazu. in moͤglichſt aufdring⸗ 


zu verſammeln, war lediglich der Einfachheit halber erfolgt. fi 
Ebenſo kann natürlich keine Rede davon fein, daß die Huldigung t 
des Landtags dadurch ungültig wurde, weil ſich die neun ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten davon ausgeſchloſſen haben. Die Gefchäftss 
ordnung ſchreibt nur vor: Der Landtag ift beſchlußfähig, ſobald 
wenigſtens zwei Drittel der Mitglieder anweſend ſind. Es hat ſich 
aber garnicht darum gehandelt, Beſchluͤſſe zu faſſen, ſondern nur dar⸗ hatt 
um, die verfaſſungsmäßige Erklärung des Herzogs entgegenzunehmen 
und den Huldigungseid zu leiſten. Auch wenn die Beſchlußfähigkeit 
des Landtags dabei in Frage gekommen wäre, hätte ſie nicht ange⸗ 
zweifelt werden können, da, ſobald einer von den 9 ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten erſchienen wäre, um fie anzuzweifeln, dann etwa 
2 Drittel der Mitglieder des Landtags dageweſen wären.“ 


mehrere Perſonen beteiligt. Anzeige ſoll erſtattet ſein. Hoffentlich 
wird einmal energiſch zugegriffen. 

** Die Internationale Konferenz für geſetzlichen Ar⸗ 
. wird auf Einladung des Schweizer Bundesrates 
am 3. September d. J. in Bern beginnen. Die 
deutſche Regierung wird Vertreter zu den Verhandlungen ent⸗ 
ſenden. Es handelt ſich bei den Beratungen im weſentlichen 
um die Umwandlung des auf der Konferenz im Jahre 1913 
feſtgeſetzten Schlußaktes betreffend den internationalen Schutz 


Dieulſches Reick. 5 See fr Di de ao e bade San 
„ Der König von Italien als Gaſt bes Leniſch „ th. Briefmarke und Frankiermaſchinen. Aus poſtaliſcher 


Kreiſen wird uns geſchrieben: Seit dem Jahre 1897 haber 
Erfinder und Techniker ſich bemüht, Frankiermaſchinen als 
Erſatz für Briefmarken zu konſtruieren, und einige dieſei 
Maſchinen ſind von den Poſtverwaltungen — erprobi 
worden. Soweit bekannt, hat nur Neuſeeland probemeije 
eine ſolche Elan im Gebrauch. Die anderen Verwaltungen 
haben die Einführung aus mannigfachen Gründen abgelehnt 


Kaiſers. Wie bekannt wird, hat der König von Italien auf beiter, 8 
eine Einladung des Kaiſers ſeine Teilnahme an den deutſchen es iſt zu erwarten, daß ein entſprechender Beſchluß des 
Kaiſermanövern zugeſagt und wird als Gaſt des Kaiſers im] Bundesrats gefaßt werden wird. e 


Homburger Schloß wohnen. Prüfung des Gründungsherganges von Aktien⸗ 

** Konnegion und Vermögen bei der Diplomaten⸗Lauf⸗ geſellſchaften. Der deutſche Handelstag veranſtaltet eine 
dahn. In der „Deutch. Tagesztg.“ ſchreibt ein Bekannter wichtige Umfrage, bei der es auf die Beantwortung folgender 
des verſtorbenen Gejandten von Haxthauſen: Fragen ankommt: 1. Wie oft hat in den letzten 10 Jahren Einmal iſt die Maſchine ſehr teuer, dann zu kompliziert 

1 in 1 = ER eu die Kappe BEN zur 15 büeigeſe Achat 5 1 15 117 97 ſch ih ge Portofhwindel Tür und Tor 
Zeking Elmershaus v. Harthaufen liefert mit fein t ganges der Gründung einer Aktiengeſellſchaft beſtellt? offen, da ſich ihre Stempel verhäftnismäßi leicht fälſchen 
clagenden Beweis dafür, daß es wohl möglich in Preußen iſt ohne 2 Sind Fälle vorgekommen, in denen trotz weſentlicher ließen. Die Anſchaffun 18 Machen Pe 157 


. i ind ohne Vermögen zu hohen Stellungen |‘ BA ! 5 f en 
1 22 0 n ift zu Sante 15 Pommern ge⸗ im Reviſionsbericht ausgeſprochener Bedenken die Ein⸗ deutſche Poſtverwaltung underte von Millionen koſten. Der 
ſpringende Punkt iſt aber, daß das Publikum bei Einführung 


boren als alteſtes von ſechs Stindern des Kreis-, ſpäter Amtsgerichts⸗ tragung der Aktiengeſellſchaft in das Handelsregiſter erfolgte, 

dates v. Haxthauſen dort. Seine N . W ohne daß das Regiſtergericht den Bedenken irgendwie dieſer Maſchinen und Abſchaffung der Briefmarken (denn dies 

9 demels fein Gomnafium besaß, beſuchten die Bruder Rechnung trug? 3. Sind Fälle vorgekommen in denen ſiſt das Ziel der Erfinder) großen Unannehmlichkeiten ausge⸗ 
2 bei einer revidierten Aktiengeſellſchaft ſpäter S wierigfeiten | jegt wäre. Frankiermaſchinen nach der Art der Warenauto⸗ 

5 ten ſehr be leunigten Zug aufzuweiſen, | 


von der Obertertia ab das königliche Gymnaſium zu Neuſtadt (Weſt⸗ 
auf, 6 Stunden 16, Minuten verkürzt, die Durchſchnittsgeſchwin⸗ 8 
digt chen Köln dient. Von ihm wird die 277,1 Kilometer lange 


Kirche?“ ede an 4 J e bee ber 945 . aa zn Arete nen uam tainb, Die AL. 
ö N 5 Seitdem iſt die Geſchwindigkeit der Züge auf genau oppelte | Strecke nchen—Ingo — e 5= 
„Das fragſt Du noch? Sollen ich und Muttchen uns geſtiegen. Der fahre Bun, der B. gu Ar. 20,5 bare los in 3 Std. 25 Min. durcheilt nad 15 Durchſch dg 
die Augen aus dem oStpfe ſchämen? Du weißt wohl, wie 7725 die 286,8 Kilometer lange Strecke Berlin Lehrter Bahn- digkeit von 81,1 Kilometer in der Stunde erreicht. 
jest auf uns aufgepaßt wird. Verſtecken möcht' ich mich Sd l i Hauptbahnhof ohne jeden e A 1 . Veſchlennigungen und Verheſſerungen, 
lleber wer weiß wohin. 5 2 inetern entſpricht, er ift zurzeit der ae Ei 0 u nellzugsverkehr in den lebten Jaßren er- 
Er verbarg das Geſicht in den Händen. Kurt war] Deutſchlands. Den zweiten Platz n 
darauf gefaßt, mehr als jo viel zu hören. Er ſetzte ſich auf] beanſprucht heute der baperiſche D. Zug 9 
einen Stuhl in Bergens Nähe. N 2 
„Wenn dabei etwas zu ſchämen ift, fo fällt es doch nur Stundenkilomekern entwickelt, hinter dem Hamburger Zug aljo 
auf mich, ſagte er behutſam und nahm des Vaters Rechte, nur um etwa 400 Meter zurückbleibt. Ihm faſt gleich kommen Jüge al ußſtab der Beurteilung, jo gebührt ſchon heute 
die ihm dieſer lieh. „Es wäre mir unerträglich, wenn drei iengüge der Anhalter Bahn zwischen Halle und Berlin. Deutfäland ber ameite, ich im europäiichen Schuellzugsvertebr, 
Sie ſich die Andacht ſtören ließen — 50 Minuten durchfahren, demnach 88,2 Kilometer in der Stunde ee e r m 


„Du bift wohl jo gütig und verzeihſt mir, wenn ich zurücklegen. 5 An. 8 Ma 515 
recht verſtehek“ unterbrach ihn Bergen mit ſchneidendem Auch auf den . anderen von Berlin ausgehenden bat 175 . e dba Be een, 1 5 5 


N „Vater,“ begann er heiſer, „fahren Sie morgen zur 


5 Hohn und entriß ihm ſeine Hand. ; auptlinien verkehren jeute Züge mit ſehr hoher Geſchwindig ⸗ ahnnetzes iſt enwärtig d Nr n 0 
) h NN eit. Es handelt ſich hierbei zumeiſt um die erit vor wenigen] Pahl is gegenwärtig der Zug Nr. 197 Paris—Köln—Ber 

„Ich fomme vielmehr mit der Bitte, daß Sie mir ver⸗ Jahren 9 1 98 9 hen gen . Sn im Jool nische n 12 Uhr 90 1 a in Ber. 
zeihen, Vater!“ 8 1 die zur beſſeren Bedienung des Durchgangsverkehrs zwiſchen Dieſer . N Teilſtrecke Paris Norzbabn do e Ane 
„Dann weißt Du ja, was Du zu tun haſt! 0 ER eh 1 5 5 1 Zug tin, die 158,1 Kilometer 1 iſt, in 94 9 kinnten zurück. Br 
Gorlſezung Telgs, Hannover und ‚Berlin, Boologiicher Garten (254, Nilomeler) Alone; eu den Sunn Bi richt. 2 aden Ane BA 

ei einer Fahrzeit von 2 Stunden 59 Minuten eine Durchſchnitts⸗“ 78 en ſpricht. Auf derſelben Linie durch. 


Nachdruck unterſagt.) eſchwindigkeit von 85,2 Kilometern in der Stunde; annähernd 
227 Ton Nase Keiſtung haben mit 85 Kilometern Sen ee 


Die ſchnellſten Eiſenbahnzüge der Welt. keit die beiden raſcheſten Gr Sm Dec aufzuweiſen. 


je, : h i ı meh 

h iht ſich Zug D — a g Schnellzüge zwiſchen Paris und Calais mit Fahrgeſchwindigkei⸗ 

Von Dr. S. v. Jezewski (Jena). h Reels zei wee Sete deen Kere aA n Fee Mehr e 7 Freunde. i es "dei 

mug f Fiſenb. : 2 m; ; “cr nt 20 ner der Südexpr 8— 
„ n auf den Eiſenbahnen von Jahr zu Jahr der 2 Stunden 58 Minuten urchmißt, es alſo auf ſtündlich 83,7 Kilo- 5 0 Spin. Finden, e de 50 Er Fa be aha 


teiſenden an, und ein rieſiges Heer pon Beamten meter bringt. Als ganz vorzüglich iſt ferner das den Verkehr 
und Arbeitern ſorgt bei Tag und bei Nacht ür die glatte Ab- mit Rußland vermittelnde n Nr. 7/8 der Oſtbahn 
wicklung des Betriebes. Den raſtloſen Bemühungen der Eiſen⸗ rs Berlin und Eydtkuhnen zu bezeichnen. Zug, 8 braucht 
bahnverwaltungen iſt es gelungen, den ſtändig wachſenden Un- für ie ganze Strecke von der ruſſſſchen Grenze bi 

. Iprüchen des Verkehrs gerecht zu werden und ebenſo die er Schleſ. Sr (742,5 Kilometer) abzüglich der de nauſenthalte 


D chnittsgeſchwindigkeit vor 
genau 90 Kilometern in der Stunde erreicht. 


„Seit alter Zeit berühmt find die glänzenden Leiſtungen der 
engliihen Stone züge. n zählt man in England unk 
rland nicht weniger gls 18 Ei enbahngefellicaiten, deren ſchnell⸗ 
ſte Zöge mit Durchſchnittsgef windigkeiten von über 80 Kilo⸗ 
metern in der Stunde verkehren, darunter acht Bahnen, deren 
apache Züge die e von 90 Studenkilometers 
überſchreiten. Die engliſchen Bahnen können fh auch rühmen. 
en ſchnellſten Zug ganz Europas 5 beſitzen Es iſt dies ein 
Grprebaug der Norih-Caftern-Cifenbahn,, der die 71,0 Kile⸗ 
meter lange Strecke Darlington —Hork in 43 Minuten durch⸗ 
fährt, mithin 99, Kilometer Studengeſchwindigkeit erzielt. Es 
iſt aber keine Celtenbeit, daß dieſer Aug noch einige Minuten 


beit wie die Schnelligkeit des Reiſens unabläſſig zu erhöhen. nur 8 Std. 59 Min, was einer durchſchnittlichen Geſchwindigkeit 

Welcher Unterſchied entrollt ſich vor unſeren Augen, wenn von 82,7 Stundenkilometern gleichkommt; zwiſchen Schneidemühl 
wir die 1 0 pie der „Kurierzüge“ aus vergangenen Jahr- und Berlin erreicht der Zug ſogar 88,6 Kilometer, zwischen 
sehnten mit den Leiſtungen unſerer heutigen Fernzüge ver⸗ Königsberg und Elbing 86,4 Kilometer Stundengeſchwindigkeit. 
gleichen! Wählen wir als Beiſpiel die Linie Verlin— amburg,! Gleichfalls 82,7 Kilometer in der Stunde erzielt der D-Zug 148 
auf der heute einige der ſchnellſten Züge Deutſchlands verkehren.] Verlin— Magdeburg. Obwohl die ſüddeutſchen Linien wegen des 
Im Jahre 1848 wies der raigelte dens ae Strecke eine Fahr ⸗ gebizgigen. harakters der Landſchaft der reichung ſehr er 
zeit von 8 Stunden auf, was bei einer Ent 90 von 285 Kilo⸗Geſchwindigkeiten im allgemeinen weniger 8 ſind, ſo haben 
metern eine Reiſegeſchwindigkeit von kaum 36 Kilometern in der doch auch die bayeriſchen Stgatsbahnen außer dem bereits ge⸗ 
Stunde ergibt. Sechs Jahre ſpäter war die Fahrtdauer bereits] nannten D-Zug München Nürnberg (Berlin) noch einen zwei. 


ſekretärs Kraetke werden bereits umfangreiche Vorbereitungen | 


der Arbeiter von 16 bis 18 Jahren in einen internationalen x 


* 


ſchädlicher Tiere in weiterem Umfange geſtattet iſt, behält es dabei 


Reiche in Flensburg vereinigen wird. 


maten (ſo iſt die Einrichtung gedacht) können nur auf Poſt⸗ 

ämtern, in Fabriken, großen Geſchäftshäuſern, Bahnhöfen, 
öffentlichen Gebäuden aufgeſtellt werden, während Briefmarken 

jederzeit und jedermann zugänglich ſind. Die größten 
Schwierigkeiten würde die Frankiermaſchine den kleinen Dör- 

jern und Gütern bereiten, die alle Poſt zum nächſten Amte 

ienden müßten. N 


** Die Telefunken⸗Großſtation Nauen, deren techniſcher 


Ausbau jetzt pollendet iſt, wird in den nächſten Monaten end⸗ 


gültig von der Reichspoſt übernommen und dann au 
dem öffentlichen Verkehr nutzbar gemacht werden. 
In der Station, die bisher nur Verſuchsſtation war, wurden 
ſämtliche Fortſchritte und Neuerungen der Funkentelegraphie 
ausprobiert, auch hat die Station in den letzten Monaten 
bereits einen ziemlich regelmäßigen internen Dienſt mit der 
deutſchen Kolonie Togo in Weſtafrika und Sayville bei Neu⸗ 
York unterhalten. 

Die heutige Großſtation Nauen wurde im Jahre 1906 eingerich⸗ 
tet, und zwar zunächſt als Verſuchsſtation. an begann mit 
Bau eines Turmes von 100 Meter Höhe, mit e eee 
von 10 bis 15 Kilowatt und baute die Station nach und nach mit 
der fortſchreitenden Entwicklung der funkentelegraphiſchen Technik aus. 
Heute verfügt die Großſtation Nauen über eine Funkenanlage von 
zirka 100 Kilowatt und über eine Arco⸗Hochfrequenzmaſchine von 
ebenfalls 100 Kilowatt Antennenleiſtung. Weiter befinden ſich auf 
der Station ein Turm von 250 Meter Höhe ſowie fünf Türme von 
je 120 Meter Höhe. Ferner ſind vorhanden zwei Sender von je 
250 Kilowatt Primärenergie und ein Telephonieſender für Reichweiten 
von mehr als 500 Kilometer. Der Aktionsradius der Nauener 
Station erſtreckt ſich bereits über mehrere 1000 Kilometer. 

th. Von der Berliner Preſſe. Innerhalb der Berliner „Deut- 
ſchen Zeitungsgeſellſchaft“ werden vom 1. Oktober ab einige Ver⸗ 
änderungen in den Verlagsverhältniſſen eintreten. Die „Deutsche 
Warte“ und die „Deutſchen Nachrichten“ werden von einem neuen 
Verlage übernommen, während die „Deutſche Zeitungsgeſellſchaft“ 
nur die „Berliner Neueſten Nachrichten“ und die 
„Deutſche Zeitung“ weiterführen. 

Aus der Nüchternheitsbewegung. In den Tagen, da eine 
der älteſten Nüchternheitsvereinigungen in Deutſchland, die Deut⸗ 
ſche Großloge des Guttemplerordens (J. O. G. T.) in Flensburg 
der Stätte ihrer Begründung, ihr fünfundzwanzigjähriges Jubi⸗ 
läum feiert, werden einige Angaben aus der Entwicklung dieſer 
Bewegung von Intereſſe ſein. 
Augenblick in 2089 einzelnen Vereinigungen zuſammen 80 500 
Mitglieder, 59 500 Erwachſene und 21 000 Jugendliche im Alter 
von 10 bis 18 Jahren, darunter iſt der Oſten (Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Schleſien) mit 10 408 vertreten. Die Zentral- 
ſtelle befindet ſich in Hamburg. Der Geſchäftsbericht ſchließt mit 
mit einem Jahresetat von 4 Mill. M. und einem Vermögen 
don 88 000 M. ab. Die Stadtverwaltung von Flensburg hat 
dem Orden wiederholt größere Summen zur Verfügung geſtellt; 


vor wenigen Tagen bewilligte ſie wieder 5000 M. für das Flens⸗ 


vom 18. bis 21. Juli die Vertreter des Ordens aus dem ganzen 


rf 
beſtehende Geſetzgebun des 
jagdbarer, der Fiſcherei 


für ſi 
nich 5 


durch 
Fiſchereiberechtigten 


der 


die 
Fang 


ſein Bewenden.“ Ferner beſtimmt § 99: „Die Ausübung der 
Fiſcherei mit der Angel außerhalb geſchloſſener Ortſchaften darf 
durch Polizeiverordnung für Sonn⸗ und Feiertage keinen 
weiteren Beſchränkungen unterworfen werden als für Wochentage.“ 
In der Abſtimmung über den zurückgeſtellten $ 89 wurde gemäß 
einem konſervativen Antrag beſchloſſen. daß die Ausſtellung eines 
Fiſchereiſcheines in beſtimmten Fällen verſagt werden kann. Für die 


m 


Schnellzug‘ London— 


ae beträgt 


ängſte Strecke, die 
regelmäßig in ununterbrochener 


nge 
Vaſſervorrotes der Lokomotiven während der Fahrt 


5 aut geheizt, um ein Einfrieren zu verhüten. Hier will man 
such beobachtet haben, sur auf den mit ua ER N ausge⸗ 
ſtatteten Strecken die Zahl der ſog. blinden Sabrgä te, die ſich 


unter die Wagenkäſten verkriechen, merklich zurückgegangen if 
e 


erreicht, die denen der europäiſchen { 
während in den weſtlichen Landesteilen, namentlich beim r. 
chreiten der Felſengebirge, die nelligkeit der Züge meiſt 

u den ſchnellſten Augen der Ver⸗ 
einigten Staaten gehören die zwiſchen Neuvork un 


lachen U. a. 


Die deutſche Großloge zählt im] P 


den Bebürfniffen des Geſchäftsmannes in weiteſten Maße Rech- 


— Polener Tageblatt. - 


Verſagung des Fiſcherelſcheines kommen nur ſolche ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen in Betradt, die nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes be⸗ 


gangen ſind. 
Heer und Flotte. 
* Die Herbſtparade des Gardekorps findet beſtimmt am 


(Nachdruck 


: Ein Franzoſe m; 
über unſere Soldatenerziehung. 


Auch für uns intereſſante Beobachtungen, die ein Franzoſe, 


Mittwoch, dem A September, auf dem Tempelhofer Felde ftatt. | der a dich Zeit in einer deutſchen Garniſonſtadt aufge⸗ 


An der Parade werden nicht nur die Truppen der Garniſon halten, 


Berlin, 
Spandau, Potsdam und Jüterbog teilnehmen. Die auswärtigen 
Fußtruppen werden an dem betreffenden Tage mit der Bahn nach 
Berlin befördert. Die auswärtigen Kavallerie⸗Regimenter uſw. 
marſchieren am Tage vor der Parade nach Berlin und werden 
in Bürgerquartieren in der Umgebung des Tempelhofer Feldes 
untergebracht: g 


miliche 

* Perſonalien aus dem „Juſtiz⸗Miniſterial-⸗Blatt“ . Dem 
Landgerichtspräſidenten, Geheimen Der uta Müller 
in Duisburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſion erteilt. Verſetzt find: die Landgerichtsdirektoren 
Simon in Beuthen nach. Wiesbaden, Wau⸗ 
5 0 in Dortmund an das Landgexicht III in Berlin. Zum 
Landgerichtsdirektor iſt ernannt: der Landg tsrat Dr. Heim 
aus Prenzlau in Stolp i. P. Die Landgerichtsräte Grodke 
vom Landgericht I in Berlin, Retzlaff vom Landgerichte II 
in Berlin und der Amtsgerichtsrat Marten in Reichenſtein 
ſind geſtorben. Dem Landgerichtsrat, Geheimen Juſtizrat Haſe⸗ 
rodt in Halle a. S. 15 die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſion erteilt. Der Stagtsanwaltſchaftsrat Dr. Honemann 
von der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts II in Berlin iſt 
zum Landgerichtsrat in Halle a. S. ernannt. Verſetzt find: die 
Amtsrichter Dr. Neugebauer in Breslau als Landrichter 
an das Landgericht II in Berlin unter Zurücknahme feiner Vex⸗ 
bung an das Amtsgericht Berlin-Mitte, Kloſtermann in 
Krefeld als Landrichter an das Landgericht daſelbſt, Leimbach 
in Gieboldehauſen als Amtsrichter und zugleich als Landrichter 
nach Hechingen, Schäffer in Nedlinghaufen als Landrichter 
an das Landgericht in tmund, Dr. Riemſchneider in 
Vitterfeld als Landrichter an das Landgericht in Halle a. S., 
Sommerlatte in Coſel OS. nach Uslar, Dr. Wildt in 
Eifer nach Bonn, der Landrichter Dr. Ern it in Eſſen als Amts⸗ 
richter nach Gelſenkirchen. Zu Landrichtern ſind ernannt: die 
Gerichtsaſſeſſoren Dr. Otto Simon und Dr. Karl Enders 
in Aachen, Dr. Fritz Sachs und Dr. Kuno Schwarze in 
renzlau, Dr. Collenberg in Gleiwitz, Sun Schaefer 
alberſtadt, Dr. er Cohen und Dr. Johannes Krebs 

in Stargard i. P. Paul Becker in Cleve, Dr. Kauliſch bei 
dem Landgericht I in Berlin, Brandtner in Inſterbuxg, 
Leitſchuch in Aurich, Linder haus in Duisburg. Zu 
Amtsrichtern find ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Stein- 
kopf und Dr. Heinrich Breuer in D acob 1 15 
in Recklin 


4 


auſen, Forſtex in Ottweiler. Dr. Hermann Marx in Oil. 


in 


in Lichtenau, 
ünſtermaifeld, 
u · 


Toll., T 
No! 


Königs i Pr. iſt zum Erſten Staatsanwalt in Inſterburg 
ernannt. Ju Staatsanwälten find ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren 
Georg Eckert in Tilſit, Glubrecht in Neiffe, Otto Schül⸗ 
ler in Hanau, Falckenthal in Magdeburg, Großjohaun 


gerichts II in Berlin. 


Luflſchiffahrt und Flugweſen. 

» Seinen Verletzungen erlegen iſt der Fluglehrer Geigant, 
der am Dienstag auf dem Flugplatz Gorries in Mecklenbu 
durch einen 1 ſeines Flugzeuges mit dem des Leutnants 
v. d. Lühe einen Unglücksfall erlitt und in eine Privatklinik über⸗ 
geführt werden mußte; G. iſt Mittwoch abend ½11 Uhr an der er⸗ 
littenen Gehirnerſchütterung geſtorben. Er hatte ſeit dem Unfall 
das Bewußtſein nicht wieder erlangt. 


in Düſſeldorf, Burezek bei der Staatsanwaltſchaft des Land⸗ 


nung. In ihnen ſtehen den Reiſenden nicht nur die letzten Zei⸗ 


ographen, 
i ung; ügen be⸗ 
ndliche Fern e e geſtatten, während des en 255 
ie⸗ 


Linie der Zentralbahn führt von 
Neuvork das Hudſontal aufwärts über Albany "una Sure, 


meter, au 1 
eit ült, ür beide } R 
ſchnittli e Reiſegeſchwindigkeit des 
trägt da 


Eiſ enbobnuug, 


verkehrt. iſt 


hilade Pie gelegen. 
anmäßig in 


ullman⸗ 
ſtarkem Verkehr wird ein ſiebenter Waben ein- 


Damit, S enden mitgeteilten Durchſchnittsge⸗ 
1 unssglciten erreicht werden, müſſen die Bü 1 einzelnen 


bſchnitten ſelbſtverſtändlich N beträchtlich höheren Geſchwin⸗ 


digkeiten fahren. Auf den deuſſchen Eiſenbahnen beträgt heute 
die zuläſſige Höchſtgeſchwindigkeit der e e in 15 205 
100 Kilometer in der Stunde. Unter beſonders günſtigen Ver⸗ 


ältniſſen dürfen jedoch mit Erlaubnis der Landesaufſichtsbe⸗ 
harte auch höhere Geſchwindigkeiten zur Auwendun er 
wobei eine oberſte Grenze nicht mehr ſeſtgeſett iſt. Genenwärtg 


ſondern auch die der Garniſonen Berlin-Lichterjelte, die „France militaire“. 


00 Metern zum Halten zu 


IJ Wilhelm van C 


elbſt gemacht hat, bringt in ihrer letzten Nummern 
Es heißt da: 

„Ich hatte das große Glück, einem Jugendfreunde von mii 
Gaſtfreundſchaft zu gewähren, der ſich mehrere Monate in 
Deutſchland aufgehalten hatte. Seine „Penſion“ (das Wort hat 
der Franzoſe in Anführungsſtriche geſetzt, um unſere Fremd- 
wörterſeuche zu geißeln) ging unmittelbar auf einen Exerzier⸗ 
platz und ſo hatte er denn genügend Gelegenheit, die „blonden 
Teufel“ zu beobachten. Da er ſelbſt Reſerveoffizier iſt, ſo ver⸗ 
ſuchte er in das Geheimnis der Stärke unſerer Nachbarn einzu⸗ 
dringen. Das Ergebnis ſeiner Beobachtung faßte er etwa wie 
folgt zuſammen: „Während man bei uns viel von der ausge⸗ 
zeichneten deutſchen Heeresleiſtung und ſeinem glänzenden Ge⸗ 
neralſtab hört, ſpricht man mit weniger Begeiſterung von der 
deutſchen Truppe, indem man glaubt, daß der Soldat zu dick und 
zu plump ſei. Man ſcheut ſich nicht, zwiſchen dem deutſchen und 
franzöſiſchen Soldaten den Vergleich anzuwenden wie zwiſchen 
einem Percheron und einem Vollblut. Das iſt aber nicht die 
Hauptſache, die man von einem Gegner wiſſen muß, den man 
zu Boden zu werfen ſtrebt. Ich weiß ja nicht, ob wir ebenſo 
vielen kleinen Moltkes wie deutſchen Generälen begegnen werden, 
faſt möchte ich glauben, daß dieſen eine ebenſo große Anzahl Na⸗ 
poleons gegenüberſtehen werden. Doch das eine habe ich mit 
meinen eigenen Augen geſehen, daß wir uns einer hervorragend 
angriffsluſtigen Truppe gegenüber befinden werden. Ich 
finde leinen anderen Ausdruck, um das ſichere Auftreten der 
deutſchen Truppe zu kennzeichnen. Überall iſt die Kraft der 
Ausführung auf das äußerſte geſteigert. Man verſucht nicht, 
wie bei uns, aus jedem Soldaten einen beſonders klugen Men⸗ 
ſchen zu machen, der bei allen Gelegenheiten ſeine natürlichen 
Geiſteskräfte anzuwenden weiß. Der deutſche Soldat iſt nicht 
beſonders klug, man verlangt es wenigſtens nicht, daß er es ſei. 
In derſelben Mühle werden alle gemahlen, was den Glauben er: 
weckt hat, ſie ſeien plump wie von Blei. Nein, ſie ſind von 
Stahl! Man macht aus ihnen Kraftquellen, welche auf Kom 
mando mit einer Schnelligkeit und einer Heftigkeit dieſe Kraft 
von ſich geben, wie es eben der menſchliche Körperbau geſtattet. 

Man muß dieſe großen, blonden, albernen Teufel ihre Übun⸗ 
gen ausführen ſehen! Sie werfen ſich mit einer Gewalt zu Bo 
den, daß das Geſicht mit Staub bedeckt iſt; ſie laufen nicht, nein, 


"fie ſtürzen nach vorwärts; fie führen die Vorwärtsſprünge wie 


Dämonen aus; fie laufen bis zur Erſchöpfung; der Bajonett⸗ 
angriff, der mit Holzgewehren darſtellt wird, muß an ihnen 
lauter blaue Flecke zeigen. So iſt der Grundzug der Inſtruktion 
in der deutſchen Armee, aus allen Soldaten wilde Kampfesbeſtien 
zu machen. x 

Die Offiziere unterziehen ſich denſelben Übungen; in allen 
Korps gibt es gymnaſtiſche Übungskurſe für die Leutnants. Dieſes 
Jahr werden Ausſcheidungskämpfe der Offiziere vor dem Kaiſer 
in Berlin ſtattfinden. (Sie ſind bereits mit glänzendem Erfolge 
zu Ende geführt. Die Red.) Voriges Jahr haben ähnliche Kämpfe 
in München mit vollem Erfolge ftattgefunden. Überall ſieht man 
die Offiziere ſich den bürgerlichen Sportklubs angliedern, um ſich 
für die olympiſchen Spiele, welche 1916 in Berlin ſtattfinden wer⸗ 
den, vorzubereiten. Ich habe ſelbſt auf dem Übungsplatz die 
Gardeoffiziere ſich für den Fußwettlauf trainieren ſehen. 

Man ſoll ſich bei uns nicht darüber täuſchen, daß die deutſche 
Truppe ungeheuer angriffsluſtig iſt, daß fie eine große Beweg⸗ 
lichkeit hat und daß ſie unſererſeits ſehr beachtenswert. iſt.“ 

Unſere Soldaten ſind zwar vielleicht ein bißchen weniger 
eſchmeidig, dafür aber umſo kräftiger und ausdauernder, in 
Ras Falle aber dümmer als die Franzoſen. Das mag ſich 
der gute Franzmann, den die Forſche und Schneidigkeit unſerer 
wackeren Soldaten ſo in Schrecken verſetzt, nur geſagt ſein 
laſſen. mn. 


erreichen die ſchnellſten deutſchen Züge ſtellenweiſe Höchſtge⸗ 
chwindigkeiten von etwa 120 men in der Stunde. 0 
olcher Geſchwindigkeit kann man ſich einen Begriff machen, wenn 
man bedenkt, daß in dieſem Falle in dex Sekunde eine Strecke 
von 33,3 Metern durchraſt wird! Trotzdem iſt die Gefahr für 
Leib und Leben des Reiſenden heute geringer denn je, und mit 
. — uns der Fachmann an der Hand der 
tatiſtik nach, man nirgends in der Welt ſo ſicher fährt 


wie aß den deutſchen Staatsbahnen. Die weitere Steigerung 
der Fahrgeſchwindigkeit hängt zum guten Teil von der Vervoll⸗ 


kommnung der Bremseinxichtungen ab. Unſere von Schnell, 
bremſen geitatten, einen Sup von 50 Achſen Stärke bei 70 Kilo⸗ 
metern Stundengeſchwindigkeit auf eine Entfernung von etwa 
bringen. Bei 90 Kilometern ſteigt 
aber dieſer „Bremsweg“ bereits auf faſt 400 Meter, bei 110 Kilo- 
metern beträgt er ſchon nahezu 700 Meter, bei 150 Kilometern 
Stundengeſchwindigkeit aber etwa 2, Kilometer. R 

In, England und Frankreich find die erzielten Höchſtge⸗ 
ſchwindigkeiten nur wenig höher als bei uns; fie betragen etwa 
125 bis 130 Kilometer in der Stunde. Weit höhere Geſchwin⸗ 
digkeiten werden dagegen aus den Vereinigten Staaten ge⸗ 
meldet. Dort will man auf kurzen Strecken wiederholt Ge⸗ 
eben e den von 180 Kilometern ſtündlich und mehr erreicht 
aben, ſo daß die betreffenden Züge in einer Sekunde Wege von 
urückgelegt haben würden. ala are bat man 
0 Deut „zwar nicht im regelmäßigen Betriebe, aber 
bei Verſuchsfahrten, ſchon recht bemerkenswerte Leiſtungen ver⸗ 
zeichnen lönnen. So hat z. B. Manche der baheriſchen 
Staatsbahnen auf der Strecke München — Augsburg eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 154,5 Kilometern in der Stunde erreicht. 


Kunſt und Willenſchatt. 


— Ordinarien und Extraordinarien an den deutſchen Uni⸗ 


50 Metern rr 
auch in Deutſchlan 


oll verfitäten. Nach amtlichen Feſtſtellungen haben in den Jahren 


von 1901 bis 1911 in Preußen die Ordinarien um 16,4 Prozent, 
egen in dem übrigen Deutſchland um 11,6 Prozent, die Extra 
ordinarien in Preußen um 2,9 Prozent, in dem übrigen Deutſch⸗ 
land um 31,7 Prozent zugenommen. Das preußiſche Kultusmini⸗ 
ſterium wird auch weiterhin die Umwandlung von Extraordi⸗ 
nariaten in Ordinariate im angemeſſenen Tempo durchführen. 
Hochſchulnachrichten. Der Kieler Staatsrechtslehrer Prof 
ag lachſelger se: = at 2 Ruf an die Univerſität Bonn 
q h imra 
Nor Dr. N Aud 


Zorn abgelehnt. — 


feſſor Dr. Rudolf Kautzſch in Breslau iſt auf den kunſt! 
ke eh an der Univerſität ant ie 


—— 


Ion 


— BVoſener Tageblaft. —- 


Bekanntmachung. 


Wir machen die deutſchen Geſchäftsinhaber, Handwerker 
und Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam, daß der 


Führer durch die deutſchen 
Geſchäfte in Poſen 


in einer Auflage von 20000 Exemplaren neu 9 
werden ſoll. Die Lifte liegt bis zum 10. Auguſt d. Js. 
au der Geſchäftsſtelle während der Dienſtſtunden von 10 bis 
1 Ahr aus. Wir bitten alle Beteiligten, etwaige Wünſche und 
Einſprüche innerhalb dieſer Zeit geltend zu machen. 


Geſchäftsanzeigen werden ſchon jetzt auf der 
Geſchäftsſtelle angenommen. (3390 


Poſen, den 14. Juli 1914. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Poſen 
des Deutſchen Oſtmarken⸗Vereins. 


Ich habe den Sitz meiner Tätigkeit vom Kammer- 
gerichte nach dem Landgerichte Liss a verlegt. 


Meine Kanzlei befindet sich Kaiser-Wilhelm-Str. 16. 
Fernruf: Lissa (Posen) 29. 


Dr. Paul Posener. Rechtsanwalt. 


Eigene Gebäude 


Lesser Vorderongen 


für Binder, Maler usw, 


franko jeder 
Station, 
ausserdem 
Skonto für 


en 


| Wohnungen. r 
Bi! 


| Serra Wohnung 


ö Zimmer 
elektr. 0 Fahrſtuhl. Telephon. 
Warmwaſſerhelzung u. ae 
uſw. zu vermieten 4293 
Hardenbergſtraße 8. 


Zwei modern ausgebaute 


a 5 Kassazahlung. 
Verlangen Ste ee Nr. 1313 V. 


Yyansa3 fersqn zen Ap 


Wiederverkäufer überall gesucht. 


Maschinen- 
„ Jahrik, 


Uelrider i Posen 


Bu Gichen-Stabboden Ir 


14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 


Parkettfußbodenfabrik Germania Trzebiatows kin & Co. 


Belgard a. Perf. in Pommern. (1215b| mit Sentratheigung, _pafiend für 

— Vertreter für Poſen und Umgenend — | Kolonialwaren, Reſtaurant, 

2. Delsner, Holzagenfur und Kommiſſionsgeſchäft, Pofen, Spielwaren, Herrengardero- 
Kö BISHER 10a. Fernfprecher 2985. ben, Friſeur, Blumengeſchäft, 


Kurzwaren, Muſikinſtrumenke, 
Schuhgeſchäft uſw. billig zu ver⸗ 
mieten vom 1. Oktober er., ev. früher. 
Näheres: Aniverſum⸗ Drogerie, 
Rikterſtraße 38. 


Verdingung. 


Die Ausführung der geſamten Arbeiten und Lieferungen zum 
Um⸗ und Erweiterungsbau der katholiſchen Schule in Kozieglowy⸗ 
Kreis 8 Oſt, ſoll öffentlich verdungen werden. 

Die erforderlichen Unterlagen (Zeichnungen und Bedingungen) 
liegen im Geſchäftszimmer hier, Helmholtſtraße 14, IL von 8-3 Uhr 
aus, wo auch, ſolange der Vorrat reicht, Verdingungsanſchläge gegen 
bezogen werden 


Hedwigſtr. 1 


ar und beſtellgeldfreie Einſendung von 5,50 M. 
nnen. 
Die Angebote find poſtfrei, N und mit entſprechender 
Aufſchrift 29. Ju bis zum Termin a 


29. Juli 1914, vormittags 11 Uhr 
nach hier einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 13. Juli 1914. 


Kgl. Hochbauamt III. 


Zimmern 


Schonet die Pferde 
durch Anwendung von 12 


Welfen 


für das 


BUCHGEWERBE 


und die 


GRAPHISCHEN KÜNSTE 


SONDER-AUSSTELLUNGEN 


Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 


MAT- 
OKTOBER 


fremder Staaten 


b! durch die Exped. d. Blattes. 


Ecke Kaijer-Wilhelm- Straße, 
5 Halteſtelle der Straßenbahn, 
per 1. Oktober zu vermieten: 

1 komforkable Wohnung von 6 großen 

Hoch arterre (davon 5 Peet nme 
ſämtlichem Nebengeläß Zentralheizung uſw. [6 
I, El „1 komfortable Wohnung von 5 großen 
ng 28 Zimmern (davon 4 Frontzimmer), mit ſämllichem 

N Zentralheizung uſw. 

Näheres beim Portier im Hauſe parterre od. beim Beſitzer 
Eduard Briske, Paulitirchſtraße 2. 


Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der I] 1934a 


di ren ke one neben af 


Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark. 
Prospekte und sonstige Auskunft durch: Adolf Fenner, Posen, 
Königsplatz 2, ptr., E. v. Stein & Co., Breslau, Karlsstrasse 1. 


— 
+ Ar und Verkäufe. Sean. 1 


Mein F 
(10 Min. entf.), beabjicht. ich Todesf. 
halb. zu verk., 65 Mrg. einſchl. Wieſe, 
rotkleefäh. Weizen⸗ u. gut. Roggenb. 
Ein Stich Muttererde, Untergr. roter 


35 Lehm. 10 St. Vieh, 2 Pferde, Schweine, 


ſämtl. Maſch., 4 Geb., maſſ. Stall, 
gewölbt 15 lang, Ententeich am 
Haufe, Pumpe u. Futtervorrat, volle 
Ernte. Preis 26 000 Mk. u. Rente 
312 Mk. jährl. Anzhl. 8⸗bis 10000 Mk. 
evtl. kann auch verpachtet werden. 
G. Baginski, Brunnenbauer, 
Hohenſtein Opr. 6950 


Ein Mühlengrundſtüch 


in guter Geſchäftslage der Stadt, 
wo Kunden- und Geſchäftsmüllerei 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt bei 
5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft unter Nr. 6866 


mit 
943 


Fernſprecher 1157. 


Heilanzeilen!: 
Kurmillel 
Wohnung Kurhotel 


reau Knop & Himer, 
B Posen, —— 8. Tel. 1736. 


‚Stadtthenter 


Donnerstag, den 16. Juli, 8¼: Der Juxbaron. 
Freitag, den 17. Juli, 8¼: Der Juxbaron. 
Sonnabend, den 18. Juli. 8: 


Der Jupbaron. 


Theaterkarten 
zu Vorzugspreiſen 


Georg Walleiſer, Vittoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. (1225 


Großes Apollo⸗Theater. 


Dotnd ſagende Tage: fe daſlegaeg 


olgende Tage: 


Sonnabend: Großes Gartenfeſt und ea 


eee eee 
eee 


1 Verſciedenes. 


Poerlehr 


ſucht gebild. Dame Mitte 20er 
Jahre, ſehr hübſche reizvolle Er⸗ 
ſcheinung mit älterem gutfituiertem 
Herrn zwecks Heirat. Offerten 
unter B. D. 114 Breslau 23 poſtl. 


Herzliche Bitte! 


Familienvater, durch ſchwere un⸗ 


heilbare Krankheit in bitterſte Not 2 


und Armut gekommen, bittet edel⸗ 

denkende Herrſchaften um eine Unter⸗ 

ſtützung. 3392 

Gütige Gaben nimmt entgegen 

Herr Paſor Gerlach, Pöhlen, 
Kreis Neujtetfin. 


Das Säuglingsheim des Dia⸗ 
koniſſenhauſes a. d. Zagorze Nr. 15 
bittet herzlich um gebrauchte 
: Babywäſche,. 
ſowie einige 7 gewordene [6721 


me Kinderwagen. — 


EI Belegenheitskäufe! 
Landauer 


garant. faſt neu, Fab. Morel Paris. 


! 15 Coupees 

22,3: u. Aſitz., a. Eiſen⸗ u. Gummiräd. 

Aachener, Cölner u. Pariſer 17 05 
wenig gebraucht und modern. 


. |! 1 Landaulett ! 
! 8 Halbwagen 


a. Eiſen⸗ u. Gummiräd. ge billigſt 


P. Knifpel, Wreſchen. 


Bernſtein⸗Fußboden⸗ 
Glanzlackfarben 


über Nacht krocken! [1b 

e hellbraun, dunkelbraun | u 
in 1,Kilo⸗Doſen à 2 Mark bei 
Paul Wolff, Wiſhelmplatz 3. 


u 


\ 1 Slellenangebote. 
. 


Für Fabrikneuban 


junger, energiſcher u. zuverläſſiger 


Bautechniker "oe 


Bedingung: Beherrſchung der 
polniſchen Sprache. Antritt baldigſt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Altersangabe und Zeugnisab⸗ 
ſchriften unter 6945 an die Exp. 
d. Bl. erbeten. erbeten. 


als s Buchhalter, Nen⸗ Ren⸗ 

Stellung: 8 . Ver⸗ 

2.—4.Kurſus, 

d. 1600 es 51755 Beamte. 

Gegr. 1897. Proſpekt frei. Landw. 
Rechnungsbureau Liegnitz. 


leiden, 


Inhalatorien, 
Amanat. Für 
„ Wasserversand. 


1 lackierte Fußböden mit 


Si eren. 


Schönster Aufenthalt Posens. 
Vorder- und Seiten-Garien. 
Terrasse mit herrlicher Aussiehl, 


Sehlager-Proyramm 


Carl Korbay 
Liselotte Manfred 


Toni Hern 
Freda Stella 
Ella Heine 
Walter Walter. 


— nungen wenns enanseeenere 

Bürsten 

aller Art liefert vorteilhaft 
Bürstenmacherei 


A. Nieklaus, Si 
Jahrelang ſchön 


erhält man Linoleum, Parkett⸗ und 
7966 


Gumiol-Politur 


„½ Ltr. 1.50, u 2,50, 5 Ltr. 10.—. 


Paul Wol Wilhelmsplatz 3. 


eee eee eee eee eee, 
Evangel. Volksbüro 
(Arbeiterſekretariat) 
Poſen, Halbdorfſtraße 4, 
Hof rechts. Fernſprecher 2573. 
Sprechſtunden 12—1 und 4—7. 
Rat und Auskunft 
jedermann 
2 Fra Inval.⸗ u. Krankenderſ. 
8 u. Jonſt. Rechtsſachen. Anf. 
„ Klag., Geſ., Schriftj. uſw. Für 
mi des Evangel. Volksvereins 
d. Volksbüro angeſchl. Vereine 
koſtenfrei. 7169 


Gemeinde » Synagoge A 
(Neue Synagoge. 


dacht 
Freitag, Vena 17. lt, abends 
76% Uhr. 

Somaknh, den 18. Juli, vorm. 
9% Uhr mit Neumondsver⸗ 
kündung und Predigt, 

nachmittags 4 Uhr. 

Sabbath⸗Ausgang 9,4 Uhr. 

An den Wochentagen: morgens 

6 Uhr, 
abends 7ſ½ Uhr. 


Gemeinde⸗Spuagoge B 
(Sirael. Brüder⸗ Gemeinde). 


Goltesdienſt: 
Freitag, den 17. Juli, abends 
7% Uhr 
Salah den 18. Juli, vorm. 


Uhr mit Neumondsweihe. 
an den Wochentagen: morgens 
6½ Uhr und abends 7½ Uhr. 


Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasen- 

Gallensteine, 
Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen der 

Atmungsorgane. 

Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder Art, 

Fango - Behandlung, 


Zuckerkrankheit, 


Radium- 
Hauskuren: Thermal- 
Einziges Hotel mit Thermal- 
bädern im Hause und in 
unmittelbarer Verbindung 
mit dem Thermalbadehause, 


ausserdem viele gute Hotels, Pensionen u. Privathäuser. 


Illustrierte Broschüren gratis und franko durch die (jj 


Kurdireklion, Bad Neuenahr me 


ein 


Freitag. 17. Juli 1 914. | 
preßſtimmen über Tagesfragen. | 


In den „Leipziger Neueſt. Nachr.“ war von dem Schielen 
Oſterreichs nach dem großen Bruder in Berlin die Rebe. 
Dazu ſchreibt die Wiener amtliche „Militäriſche 
Rundſchau“, das vom k. u. k. Kriegsminiſterium heraus⸗ 
gegebene Wiener Tageblatt: 

„Die Wiener Methode des 3 Jabrfünfts war, Deutſch⸗ 
and immer zuzumuten, daß es auf gen, die Oſterreich⸗ n- 
larn zum Schutze feiner Sebentintereiien zu betreten hat, vor⸗ 
angehen ſoll, weil es die 5 are N anhabe. Man wollte 


am Wiener Ba bei jedem irgendwie bedeutungsvollen 
Schritt jedesmal ein neue feierliche Erklärung 
eutſchlands provozieren, daß es ſeiner Bundespflicht 


im ale alle rückhaltslos na kommen werde. Das war ein 
uber Mißtrauen, das draußen n mußte. Kein deut⸗ 
Diet Staatsmann kann N 1 ML vor der deutſchen 
fentlichkeit die Verantwortung dafür übernehmen, daß eine 
ktion der verbündeten Monarchie, die in ihrem Intereſſe lag, 
aber die fer cenie heraufb nee und den Bündnisfall brin- 
gen konnte, gewiſſermaßen pen Deutſ ver REDE TIER wurde, 

und man hat hier gewünſcht, bob 
flikte vom Zaune breche. 8 u 
berlangt, daß die deutſchen Staatsmänner die 
die den unſeren fehlen. Dabei konnte nichts anderes heraus ⸗ 
kommen wie jener Zickzackkurs, jenes verderbliche Schwanken 
zwiſchen bramarbifierender Entſchloſſenheit und ſchlotterigſtem 
Einlenken. Unſere Politik während des Bal 
riſiert eine „Siegesallee“ verſäumter Gelegenheiten. 

Die „Times“ ſchreibt in einem Artikel über öſterreich⸗ 
Ungarn und Serbien: 

Während offiziell die Haltung der beiden Regierungen korrekt ſei, 
ſei die Sprache der Preſſe der beiden Länder in einer Campagne be⸗ 
gr die ſchließlich zu unheilvollen Sigg führen könnte. Das 

latt verzeichnet mit Genugtuung, daß die große Mehrheit 
der öſterreichiſchen Blätter von der Mordtat in 3 mit 
Beſonnenheit und Zurückhaltung ſpreche. Mit Recht fordern 
fie eine erſchöpfende Unterſuchung über das Verbrechen, 
ſowie die Verſchwörung, die unzweifelhaft dahinter⸗ 
ſtände und eine e e der etwaigen Schuldigen. 
Die „Times“ erklärt ſich mit dieſen Ausführungen einverſtanden. 
Der weiſe und ehrenvolle Kurs für Serbien ſei, aus eigener Initiative 
die Unterſuchung vorzunehmen und den Mächten einen vollſtändigen 
Bericht vorzulegen. Die füdſlawiſche Frage, zu der auch die Be⸗ 
e zu Serbien gehörten, könne von 1 1 nicht 
urch Gewalt oder Drohungen gelöft werden. Es ſei zu hoffen 
daß Oſterreich im Intereſſe des Friedens in dieſer Frage dieſelbe 
Selbſtbeherrſchung und Zurückhaltung wie bisher beobachten werde. 


Nach dem vorangegangenen Lob war eigentlich die er 
ausgeſprochene Belehrung ganz überflüjfig. 

über die Verhältniſſe im Hanſabund heißt es in der 
„Deutſchen volkswirtſchaftlichen Korreſpon⸗ 
denz“: 


m anfangs e u reichem Maße von allen 
Se ache losen wagen, iſt jetzt die Eben der NE größer 


nd unjere Kon- 
nnig. Man hat 
erven nn 


über 


und größer geworden, und vielleicht bereut man es ſchon, daß 
man in der erſten Zeit in allzu ii Reise Weiſe Geld für unpro⸗ 
duktive Zwecke und unnötige Er aller 16 In ben gen Die Ber 
. felt daß n die der: ee gelegentlich in e auf- 
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Virtſchaftsverbandes geworden; es iſt nicht bekannt, da err 
Rießer zurzeit noch einem ieee vorſteht, das befonders 
lebhafte Beziehungen zu Italien unterhält, und lediglich ein vor⸗ 
übergehender Auſenthalt in Stalien ibergebender Murfentpalt im Stalien qualifigiert bad nicht aus-feit, bie beim Urrangement der Beicenieier weitele” doch nicht aus⸗ 


Kleines Feuilleton. 
(Nachdruck unterjagt.) 
Kaiſerin Eugeniens Pilgerfahrt. 


In der großen Schar fremder Gäſte, die in den letzten 


Tagen Paris beſuchten, befand ſich auch eine ſchwarzgekleidete 100 


gebeugte, alte Frau, die, nur von wenigen erkannt und von der 
Maſſe unbeachtet, ſchweigſam die Stätten beſuchte, die für ſie 
unvergeßliche Erinnerungen bergen. Es war Kaiſerin Eugenie, 
die noch einmal alle jene Orte wiederſehen wollte, an denen ſie 
einſt Glück und Leiden erfahren hatte. Im Wagen ließ ſie ſichff 
über den Boulevard du Temple fahren, wo 1858, Orſini ſeine 
Bombe gegen die Equipage warf, in der ſie mit Napoleon III. 
ſaß. Dann ſah man die greiſe Frau auf der Place du ee, 
aus den: Wagen ſteigen und zwiſchen den beiden Pavillons ein · 
herwandeln, die den Reſt der Pariſer Tuilerien bilden, in denen 
Eugenie einſt die Königin Viktoria und den Prinzgemahl von 
England als Gäſte bei I ſah. 

Die Kaiſerin ging ſehr langſam und auf ihren Stock ge⸗ 
ſtützt, blieb zuweilen in melancholiſchen Betrachtungen verſun⸗ 
ken ſtehen; und ſchließlich ſchritt ſie auf ein Blumenbeet zu und 
beugte ſich herab, um eine rote Geranienblüte zu pflücken. „He, 
la-bas!“ tönte da die Stimme des Gärtners, „Sie willen, das ift 
verboten.“ Der Graf Walewski, der die Exkaiſerin begleitete, 
erklärte dem Beamten leiſe: „Es iſt die Kaiſerin Eugenie, der 
Garten gehörte einſt ihr.“ Und der Gärtner blickte auf die 
e i Be alte Frau, bis er 755 plötzlicher Bewegung 
einen Hut ſortwarf, einen ganzen Strauß Geranienblüten | ® 
1 und ihn der Hoilerin darreichte. Noch am nächſten Tage 
ah man Kaiſerin Eugenie dieſen Strauß von Blumen aus den 

Tuileriengärten bei ſich tragen. Wohin fie ihre Schritte auch 

lenkte, vor ihren Augen erſtanden Erinnerungen an die Ver- 
gangenheit. Sie ging ins Carnavalet⸗Muſeum, und regungslos 
15 ſie hier lange vor der Hebe lager Wiege, die aus herr⸗ 
ichem 1 ns mit Bronzebe 45900 gefertigt iſt und über 
dem Baldachin eine Krone zeigt. Wiege ihres Sohnes war 
es, die Wiege des Prince | ar 2 vor 35 ren unter 
den Speeren der den e dahinſank. Aber am bitterſten mögen 
die Gedanken geweſen ſein, die 0 Eugenie bei Kahl als 
ie nach Fontainebleau hinauszog und ſich von dem Kon⸗ 
ervator durch all die Räume führen ließ, in denen ſie ſo manche 
röhliche Tage erbracht atte, als das 
In dem ouis XIII. 
ir ehen. „Ach, mein Small 
a8 He die © inſchrift: 
Oſterreichs, der Gemahlin Ludwigs XIII.“ Leiſe ſchüttelte fie 
das Haupt: „Ich gebrauchte ihn immer für meine Handſchuhe 
und meine Fächer; dafür 570 ihn mir der Kaiſer, als wir 
heirateten.“ In der ſog. Halle des Gardes hielt 
wieder inne. „Majeſtät werden Ihr 
nen,“ meinte der Führer, und zum erſten 

ucherin, „Ja,“ ſagte ſie, „es war 1 

ei offiziellen Antällen ſpeiſten wir in 
Der Eingang führte durch einen Kane ‚jgmaen Wölbegang, 
ch mit dem Prunk des dahinterliegenden blitzenden 
Einen Augenblick ſtand die Kaiſerin in 


Schickſal ihr noch freund- 
ne blieb ſie n 
agte ſie leiſe dann 
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und verſteht 155 


Voſener Tageblakt. 


chließlich ür dieſen Poſten. Herr n Poſten. Herr Aſſeſſor Dr. Kleefeld, 
er 3 bis vor kurzem noch als Geſchäftsführer des 
Hanſabundes galt, läßt durch die Zeitungen mitteilen, daß er die 
Leitung im Au ſichtsrat des Excelſſior⸗Hotels 3 und auch 
in den Aufſichtsrat der Berliner Texrain⸗ Bau-⸗Aktien⸗ 

eſellſchaft eintreten werde. Es mag Aufgabe des Shrftenton erns 
ein, zu beurteilen, inwieweit 4 Kleefeld 555 die Eigenſchaft 
als Leiter eines Hotelunterne mens erworben hat; inwieweit 
er beſondere Kenntniſſe auf dem Berliner Terrain“ und Bau⸗ 
markt ſich angeeignet hat, iſt für den Laien nicht feſtzuſtellen. 
Jedenfalls iſt Herr Kleefeld, wenn er 50 in den Zeitungen mit⸗ 


eteilten ey keiten wirklich ausüben will, doch in einer ſolchen 
eiſe in Anſpruch genommen, daß er die Tätigkeit für den 
an ee Sen ganz erheblich wird 1 müſſen. 


edene rperſchaften, die bisher dem Hanſabund größere 
He e 25 55 55 ſind dazu übergegangen, dieſe Beitrags 
ahlungen einzuſtellen oder zu reduzieren, und der Hanſabund 
het ch al alsdann die redlichſte Mühe gegeben, leider oft ohne 
rfolg, wieder den früheren höheren Beitrag zu bekommen. 
Weite Kreiſe der . die 5 auf den Hanſabund 
1 haben, haben ſich mittlerwei avon Prag 2 
weder bisher erſprießliche Arbeit geleiftet hat, noch jemals dazu 
in der Lage ſein wird, weil es unmöglich iſt, vollkommen anders 
eartete Be anders geſinnte Elemente zu einigen. Wer mit 
ber n beben een d dee der n 
Se ialdemokratie Spielen. Da dieſes der Hanſa⸗ 
bund 8 getan hat und auschließlich die Menſchen nach 
beurteilt, ob fie die Bedingungen des Hanſabundes anerkennen, 
auch wenn fie ſonſt einen 1 9 fo induſtrie⸗ und gewerbefeind- 
ar Standpunkt e t der Hanſabund für die 
duſtrie erledigt.“ 

Der Hanf 1 wehrt ſich mit einer bei ihm ganz 
ungewohnten Schwäche gegen die Mitteilung über ſeine even⸗ 
tuellen FR Eine offiziöfe B des 
Hanſabundes behauptet, der Hanſabund habe durch eine 

„verſtändige Finanzpolitik Jahr für Jahr Erſparniſſe und 
damit Steigerungen des Vermögens erzielt“. Dabei 
wird leider nicht nur verſchwiegen, wie 
Vermögen des Hanſabundes iſt, ſondern auch, 
die verſtändige Finanzpolitik zum guten Teil 
Entlaſſungen oder Verkürzungen von Angeſtellten 
beſtanden hat. Ferner teilt der Hanſabund mit, daß ſeine 
Organiſation von 1910 bis 1914 ſich außerordentlich ver⸗ 
ſtärkt habe; er verfüge jetzt über 877 korporativ angeſchloſſene 
Vereine und Verbände mit 283 600 Mitgliedern. Leider iſt 
1910 ſchon „lange her“, und leider wird hier die Zahl der 
Einzelmitgließer nicht mitgeteilt, zumal es mit korpora⸗ 
tiven Mitgliedern bekanntlich manchmal eine wenig ſichere 
Sache iſt. 

Unter der Überſchrift „Ein einfaches Begräbnis“ 
ſchreibt die maßgebendſte militäriſche Zeitung der Donau- 
monarchie, die „Militäriſche Rundſchau“, unter dem 
4. Juli folg endes: 

„Der Whronsol er Oſterreich⸗ungarns wurde geftern zu Grabe 
getragen. In finſterer Nacht, mit düſterem, erſtaunlich einfachem 
Zeremoniell“ Es mag ſein, daß die überlebte ſpaniſche Hofetikette es 
ſo vorſchreibt. Es mag fein, daß fie es vorſchreibt. die 58 
Ehrung eines hervorragenden Soldaten möglichſt prunklos zu ger 
falten, bloß weil er auch ein Erzherzog war. Aber die Armee 

inlich nd ſtarre — — . —— nicht. Nicht nur 
Be | r, auch eralinſp 1 gelamter bewa 55 1 


1 an ſeiner "Seite 4 8 00 bis zum ar en Aug 

Und der Mann, der die Armee aus ihrem Dornröschenichlaf 2 855 
der die verdorrten Aſte eines mächtigen Baumes zu neuer Blüte ge⸗ 
bracht hat, iſt nicht als Heeresfürſt zur Totengruft geleitet worden. 
Die Armee kann nicht demonſtrieren. Aber ſie iſt tief verletzt von 
dem Schranzentum, das ſich, wie immer und überall, zwiſchen ſie 
und den Thron drängt. Sie iſt empört über die kleinliche Engherzig⸗ 
keit, die beim Arrangement der Leichenſeier waltete.“ 


Gedanken 1 i die u hob ſie das Haupt und fragte RETTET TEE TEE ERTL TE PETE Te ee erg 
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. wo iſt die ſchöne Diana des Benvenuto Cellini 
adame, fie N im Louvre“. „Sie jollte 2 zurückgegeben 
werden.“ . geleitete die ſtille Beſucherin dann über 


chlug die 
ührer: „Wie Denen die Gärten 
tufen hinab, die zum Teich hin⸗ 
„Meine gc iſt nicht da,“ Re die Kaiſerin 

Sie ſetzte auf eine Bank: 
ehren möchte ſinnen und mich er- 
wieder kehre, Sn 


5 


. in Oeſterreich. 

In der Grazer „Pädagogiſchen Zeitſchrift“ findet man fol- 
gende Statiſtik: Die öſterreichiſche Regierung hat jetzt eine neue 
ſtatiſtiſche Berechnung über die Zahl der Analphabeten in Diter- 
reich-Ungarn angeſtellt, die geradezu erſchreckende Reſultate ge- 
zeitigt hat. 
Bevölkerung in einzelnen öſterreichiſchen Ländern ſo gering iſt, 
daß dort von n eigentlich überhaupt nicht mehr ge- 


5 5 wenn man in 


ind 314 Einwohner von 1000 
und Ungarn 410. 


ae se SH 1000 wen 52 Ana au ete 
win a, wo a rt nalphabeten . 
men. on Rekord 74 hält Dalmatien mit 736 Analpha⸗ 
eten. 

Wenn man bedenkt, welche Bildungsmöglichkeiten die Be⸗ 
herrſchung der Schriftſprache ſelbſt für den primitiv organi- 


I. ſierten Menſchen erſchließt, dann muß man die Bildungszuſtände 


in der linsbeſondere nicht deutſchen) Bevölkerung Oſterreich⸗ 
Ungarns in der Tat als erſchreckend bezeichnen. 


die Kal R 
feblungs: 


Es geht aus ihr hervor, daß der Bildungsgrad der 


Beilage zu Nr. 329. 
die Anſiedlung derruſſiſchen Rüc ückwanderer. 


Als der ruſſiſch-japaniſche Krieg im Jahre 1904 und die 
großen Unruhen in Rußland in den darauffolgenden Jahren die 
in unjerem großen Nachbarreiche wohnenden Deutſchen wieder 
nach der alten Heimat drängten, waren es drei hochherzige Män⸗ 
nec in unſerer Oſtmark, die dieſe unglücklichen, teilweiſe ſehr 
verarmten ruſſiſchen Rückwanderer bei uns aufnahmen 
und für ihre Unterbringnug in der alten Heimat Sorge trugen. 
Es waren dies die drei Paſtoren Roſenberger⸗ Kempen, 
Harhauſen⸗Oſtrowo — jetzt Neu⸗Skalmierſchütz — und 
Rhode in Schildberg, die ſich die Bildung einer Genoſſenſchaft 
angelegen ſein ließen, um die Anſiedlung der unglücklichen Fami⸗ 
lien in die Wege zu leiten. Dieſes hochherzige, uneigennützige 
Unternehmen war anfangs von dem beſten Erfolge gekrönt. Eine 
der größten dieſer Anſiedlungen ruſſiſcher Rückwanderer iſt die 
Kleinſtedlung in Raſchkow. Mit einem eingebrachten Kapi⸗ 
tal von 100 bis 500 M. wurden dieſen Leuten Stellen mit Haus 
von 3 bis 8 Morgen, zur Verfügung geſtellt. Die Familien waren 
zunächſt glücklich, daß ſie wieder feſten Boden unter den Füßen 
hatten und in einem geordneten Staate leben konnten. Aber an 
eins hatten weder ſie noch ihre Wohltäter ernſtlich gedacht, und 
das war die Arbeits gelegenheit. Hätte Raſchkow eine 
Induſtrie auſzuweiſen, oder wäre es wenigſtens nicht eine Meile 
von der Eiſenbahn gelegen, dann wäre um die Exiſtenz der Rück⸗ 
wanderer keine Sorge geweſen. Sie hätten immer ihr Brot ge⸗ 
ſunden. Einige Stellenbeſitzer kauften oder pachteten im Laufe 
der Jahre Land zu und vergrößerten ihre Stellen allmählich zu 
kleinen Bauernwirtſchaften. Dieſe Leute waren aller Sorge ent⸗ 
hoben, ſie kamen trotz der geringen Anzahlung und geringen Be⸗ 
triebsmittel vorwärts. Auch die wenigen Handwerker, wie 
Schmied und Schuhmacher, hatten ihr leidliches Auskommen, aber 
die anderen fingen an zu kranken. Einige verließen ihre Stellen 
bei Nacht und Nebel unter Zurücklaſſung ihres eingebrachten 
Vermögens, wanche verkauften ihre Beſitzungen an andere. 

Bei ſolchem Beſitzwechſel wurden die Kaufpreiſe und Anzah⸗ 
lungen immer höher und dadurch die Exiſtenzbedingungen immer 
ſchwieriger. Dieſe Kalamität veranlaßte die maßgebenden Stel⸗ 
len vor einigen Tagen nach Raſchkow zu kommen und die wirt⸗ 

ſchaftliche Lage der einzelnen Kleinſiedler zu prüfen. 
Der Vertreter der Spezialkommiſſion, Regierungsrat Preſting 
aus Poſen, ſowie der Vorſitzende der Kleinſiedlungsgenoſſenſchaft 
in Oſtrowo, Aſſeſſor Hübner, beſichtigten unter Führung des 
Paſtors Althauſen und des Bürgermeiſters Beutlich die 
Kleinſiedlungen. Das Endreſultat der Erwägung über Mittel 
und Wege zur Hebung der wirtſchaftlichen Lage der Kleinſiedler 
war vorläufig nur die in Ausſicht genommene Anſtellung eines 
ſogenannten Gemeindepflegers oder Helfers, der im Gemeinde— 
hauſe freie Wohnung und etwas Pachtland erhalten ſoll. Er muß. 
gärtneriſches Verſtändnis haben und die Kleinſiedler zu einem 
einträglichen Obſtbau ſowie zur Geflügel- und Kleintierzucht 
überhaupt anregen und anhalten und geeignet ſein, einen gewiſſen 
moraliſchen Einfluß auf die Kleinſiedler auszuüben. Die Tätig⸗ 
keit des Gemeindepflegers könnte ſich auch auf die Beaufſichtigung 
des Gemeindehauſes und auf die Mithilfe bei der Jugendpflege 
erſtrecken. Immerhin würde das Amt keine volle Kraft bean⸗ 
ſpruchen, fo daß ſich am beſten ein kleiner Penſionär oder viel⸗ 
leicht ein Obſtbaumwärter der Landwirtſchaftskammer dazu eig⸗ 
nen würde. Es iſt zu 5 daß die maßgebenden Stellen, wie 
i gl. di 
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N 80 pi 
dem Unternehmen durch en ib: 
den laſſen, damit bei den Kleinſiedlern wieder Lebensmut ein- 
kehrt. Bei einem intenſiven Gartenbau, insbeſondere durch 
Spargelzucht und Beerenobſtanlagen könnte der Ertrag aus dem 
Lande der Kleinſiedler zu einer beträchtlichen Höhe geſteigert 
werden. Der hieſige ſtädtiſche Obſtgarten, der dank dem uner- 
müdlichen Fleiße und Gartenverſtändnis des Bürgermeiſters 
Beutlich jetzt ſchon nach ſechs Jahren eine hohe Rente ab- 
wirft, kann den Kleinſiedlern nach jeder Richtung hin als Muſter⸗ 
garten gelten. Sehr wünſchenswert wäre es auch, wenn der In⸗ 
haber der Rohrmöbelfabrik Karl Bock u. Co. in Herford, der hier 
eine Filiale der Fabrikation von Korbwaren für die Kleinſiedler 
errichtet hat, dieſes Unternehmen weiter beſtehen ließe. Eine 
ganze Anzahl von Kleinſiedlern und deren Kinder finden dort 
ihre Beſchäftigung, vor allem während der Wintermonate, wenn 
ſonſtige Arbeitsgelegenheit fehlt. Hierdurch würden auch die 
Kleinſiedler und andere Anſiedler zur Anlage neuer Weidenkul⸗ 
turen angeregt werden. Wenn es gelänge, hier noch eine andere 
Induſtrie einzuführen, die es den Kleinſiedlern ermöglicht, wäh⸗ 
dend der Wintermonate ſtändig lohnende Beſchäftigung zu fin. 
den, würde bei den Anſiedlern wieder Zuriedenheit einkehren, 
— während ſie heute auf keinen grünen Zweig kommen können. 
Man ſollte in der Beurteilung der ruſſiſchen Rückwanderer nicht 
ungerecht ſein. Die Mehrzahl dieſer Leute ſind recht brauchbar, 
und ihre mangelnde Bildung wird durch eine Zähigkeit und Ge⸗ 
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aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmaun- 
besuch zu kostenfreiernndunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthurikäller Act. Ges., Charlottenhurg Zi 
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Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786-—790. 
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nügſamkeit aufgewogen, die Grundbedingung für das Aushalten 
au einer ſo kleinen und dürftigen Scholle ſind. Möchten uns 
Freunde und Gönner der Kleinſiedlung helfen das erſtrebte Zie! 
zu erreichen! 


Sokal- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 16. Juli. 


Geſchichts⸗Kalender. Wachdr. unterf.) 


„Freitag, 17. Juli. 1762. Peter III. von Rußland ermordet. 

1790. Adam Smith, engl. Nationglökonom, 7 Edinburg. 1798. 
Charlotte Corday, die Mörderin Marats, in Paris hingerichtet. 
1797. P. Delaroche, franz. Maler, * Paris. 1864. Bernd. Dern- 
burg, Kolonialdirektor (4. 9. 1906), * Darmitadt. 1898. Kapi⸗ 
tulation von Santiago de Cuba an die Nordamerikaner. 1908. 
James Me. Neill Whiſtler, amerikaniſcher Maler, I London. 
1906. Adalb. Endert, Biſchof von Fulda, f daſelbſt. 1907. 
Hektor Malot, franz. Romandichter, F Paris. 1908. Andreas 
Thiel, Biſchof von Ermland, 7 Frauenburg. 


Höhere Schulperſonalien. 

An Stelle des nach Poſen als Direktor des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Gymnaſiums berufenen Direktors Profeſſor Dr. Roſt iſt der Gym⸗ 
gaſialdirektor Dr. Gröbe vom Gymnaſium in Rogaſen an das 
Kgl. Wilhelm⸗Gymnaſium in Krotoſchin verſetzt worden. Realſchul⸗ 
direktor Dr. Blümel in Schönlanke iſt an das Gymnaſium und 
Realgymnaſium in Reichenbach i. Schleſ. verſetzt worden. An ſeine 
Stelle tritt der Oberlehrer Dr. Schönbeck aus Stettin als Leiter 
der Kgl. Realſchule in Schönlanke. Sämtliche Herren treten ihre 
neuen Amter am 1. Oktober d. Js. an. 


Ein „alter“ Herrenreiter. 

Major Graf von Bredow gewann am vorigen Sonntag 
in Danzig den großen Preis von Weſtpreußen gegen acht 
Gegner und damit in dieſem Jahre ſchon ſein ſiebentes Rennen auf 
Mazeppa. Major Graf von Bredow, der zurzeit Kommandeur der in 


Züllichau garniſonierenden 10. Ulanen iſt, hat in ſeinem Familien⸗ be 


leben bereits die Würde eines Großvaters erlangt und dürfte wohl 


der einzige Großvater ſein, der ſich noch aktiv als Rennreiter betätigt.] d 


Er iſt auf der Poſener Rennbahn ebenfalls kein Unbekannter; ſondern 
hat in den beiden auf dem neuen Rennplatz veranſtalteten Rennen je 
einen erſten Preis, darunter beim erſten Rennen den Kaiſerpreis, 


davongetragen. 
Vom Wetter. 


Der Mittelpunkt des Sommers war der geſtrige 15. Juli. 8 


In ſehr vielen Städten Deutſchlands bringt dies Datum 
das van normale Temperatur⸗Tagesmittel des ganzen Jah⸗ 
res, d. h. der 15. Juli Durchſchnitt der 


ellt der 15. Juli zeit⸗ 


ch innerhalb des b chen Sommers, der 
eſem Jahre wollte der 
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cheinlichkeit wächſt daher, da 
Dauer der jetzigen Hißeperiode zu rechnen haben. 

Elektriſches Abrufen zu den Eiſenbahnzügen. 

Auf dem Poſener Hauptbahnhofe ſind zurzeit die 
Arbeiten zur Schaffung einer Einrichtung im Gange, die von 
dem reiſenden Publikum zweifellos als ein geſunder Fortſchritt 
anerkannt werden wird. Es handelt ſich um das ſtumme elektri- 
ſche Abrufen zu den Eiſenbahnzügen, das ſich ſchon auf vielen 
größeren Bahnhöfen, im Eiſenbahndirektionsbezirk Poſen auf der 
Station Glogau, ganz hervorragend bewährt hat. Das überaus 
geräuſchvolle Abrufen der Reiſenden durch die Portiers mit dem 
obligaten nervenbetäubenden Klingeln kommt damit in Wegfall 
und wird durch den vollſtändig antomatiſch-elektriſchen Betrieb 
erſetzt. An einer großen mit durchſichtigem Milchglas verſehe⸗ 
nen überall deutlich erkennbaren Tafel wird der Zug und die 
Zeit bis zur Abfahrt des Zuges durch plötzlich aufflammendes 
mehrfarbiges Licht bekannt gegeben. Die techniſche Einrichtung 
des elektriſchen Abrufapparats, der auf unſerem Bahnhofe eine 
ganze Anzahl von ſolchen Tafeln zu bedienen hat, iſt natürlich 
äußerſt kompliziert. Die Anlage bedeutet aber entſchieden eine 
große Bequemlichkeit für das Publikum, das dann nicht mehr 
beim Erklingen der Portierglocke entſetzt von den Stühlen auf⸗ 
Äpringen und zu den Zügen zu eilen braucht. hb. 

„Mit dem Hut in der Hand. “ 

Wem find in der Gluthitze dieſer Tage nicht ſchon die „un- 
behüteten“ jungen, wie alten Herren aufgefallen, die barhäuptig 
ihres Weges dahineilen; den Hut in der Hand oder vorn auf 
der Bruſt an einer techniſchen Erfindung der Neuzeit aufge 
hängt. Dieſe Herrſchaften wollen dadurch ihren mehr oder min“ 
der ehrbaren Köpfen friſche, freie Luft und damit die nötige 
Abkühlung zuführen. Die letztere Abſicht erſcheint uns ziem⸗ 
lich illuſoriſch, da die goldenen Sonnenſtrahlen bei einem Unbe⸗ 
hüteten erſt recht Gelegenheit haben, recht wacker auf den Schä- 
del herniederzubrennen. Aber man konnte ſich mit dieſer Mode 
noch einverſtanden erklären, fo lange fie nur von der Herren⸗ 
welt geübt wurde. Das iſt neuerdings aber anders geworden. 
Das ſchöne Geſchlecht bekennt ſich in vereinzelten Vertrete⸗ 
rinnen ſeit einiger Zeit auch zu dieſer Mode, nicht ſehr zu ihrem 
Vorteil. Denn es macht entſchieden keinen günſtigen Eindruck, 
wenn eine Vertreterin des ſchönen Geſchlechts den Strohhut mit 
dem obligaten Staubwedel obendrauf in derHand durch die Straßen 
ſchreitet. Eine ſolche Dame ſteht ſich unſeres Erachtens ſelbſt im 
Lichte, denn die Blicke der Vorübergehenden richten ſich nun nicht 
mehr auf die graziöſe Geſtalt und die duftige Toilette, ſondern 
auf das Hutungetüm, das dann in der Rechten hin⸗ und herae- 
pendelt wird. Nicht als ob wir ein Feind der Hutloſigkeit un⸗ 
ſerer Damen überhaupt wären. Im Gegenteil. Wir ſind der 
Meinung, daß ſich eine Dame im Sommer die Hutloſigkeit wohl 
leiſten kann, um ihre Haartracht zu ſchonen. Sie empfiehlt ſich 
darum auch ſchau aus dem Grunde. wenn die Damen beiſpiels⸗ 


m nörd⸗ 
er ganz! 
loan 


Verkehrte Welt“ don Br dba 
es „Es erübrigt ſich, Fe elende 
nur ein Wort weiter zu verlieren. Nur das ſei 


— Voſener Cageblatt. 


weiſe im Theater oder bei Konzerten gezwungen ſind ihre Hüte 
abzugeben und die Haare erſt wieder in Ordnung zu bringen. 
Die Mode der Hutloſigkeit bei den Damen iſt es nicht, der wir 
widerſprechen. Wir meinen vielmehr nur, daß die Damen gut 
daran tun, den Hut überhaupt daheim zu laſſen, ſtatt ihn in der 
Hand ſpazieren zu führen. hb. 


Zuläſſigkeit von Frauen zu Kuratorien. 

Der Kultusminiſter von Trott zu Solz gab einem Provinzial⸗ 
ſchulkollegium den Beſcheid, „daß gegen die Zugehörigkeit von Frauen, 
die mit Erziehungs⸗ und Schulfragen hinlänglich vertraut ſind, zu 
den Kuratorien öffentlicher höherer Lehranſtalten für die weibliche 
Jugend keine Bedenken beſtehen.“ 


p. Polizeipräſident von dem Kneſebeck iſt bis zum 12. Auguſt 
beurlaubt und wird während dieſer Zeit vom Regierungsrat 
Dr. Walter vertreten. 7 

# Eine Wanderfahrt Liſſa— Trachenberg— Trebnig—Ober- 
nigk veranſtalten die e e Südpoſens 
am Sonntag, dem 9. Auguſt. Die Abfahrt erfolgt in Liſſa vom 
Markte früh 6 Uhr, Sad ere u 5 fahren ab Liſſa 8,52 Uhr 
mit der Bahn bis Trachenberg, dort treffen alle Fahrer um 
10, Uhr im Bundeshotel zuſammen. Um 11 1 wird die Rad⸗ 
reiſe über Prausnitz nach Bad Trebnitz Textur etzt, Um 4 Uhr 
erfolgt die Abfahrt übers Katzengebirge nach Bad Obernigk. Die 
Abreiſe von Bad Obernigk erfolgt mit der Bahn um 9 Uhr. 

x or. Rentmeiſterſtelle. Neu zu beſetzen iſt die Rent ⸗ 
ANA ei der Königlichen Kreiskaſſe in Deutſch⸗ 

rone. 

€ Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Poſen veranſtaltet 
am Sonntag eine Beſichtigung des Rittergutes Uhlenhof. 


ng zie 
t äufig d rechtigungsſchein nicht rechtzeitig. 
antragen häufig den Berechtign n8 5 cht geln . 
i einem Trup⸗ 
Die 


baltekter ſollen dafür S tragen, da üler bei Aus 
ir Sorge tragen, . 
5 e e für dle wiſſenſchaftliche nd auf he 


gl n ber 1 aufmerkſam gemacht werden. 
U 


er 
ch Vollendung biefeb 
Erteilung des Berechtigungsſcheines nachzuſuchen. 

x Ein Taubſtummengottesdienſt findet am nächſten Sonn⸗ 
tag, 19. d. Mts., vormittags 10% Uhr, in der Kapelle des Jo⸗ 
hannenhauſes zu Poſen, ſtatt. 

3 Der Verband der Eiſenbahn⸗Unteraſſiſtenten, Gehilfen und 
Anwärter, Bezirksverein Poſen, hält am Sonnabend 8% Uhr 
abends ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal „Muſeumreſtau⸗ 
rant“, Viktoriaſtraße 25, ab. 


Gipfel deſſen, was an Unſinn 
aud 10 
” * 


nommen ſein will, beſſer vorbereitete Vorſtellungen erwarten 


darf, als wir ſie 


ben, das andere dreizehn So zähle, und daß es nutzlos ſei, 
llere Bewegungen da 


ſondern auch das ältere 5 Trabbewegungen anzuſporen. 


# Der Führer durch die deutſchen Geſchäfte in Poſen, der 
vom Deutſchen Oſtmartenverein herausgegeben wird, 
ſoll neu aufgelegt werden. Der Anzeigenteil der heutigen Num⸗ 
mer enthält eine Bekanntmachung, aus der Intereſſenten alles 
darauf Bezügliche entnehmen können. 5 R 

Die Feuerwehr wurde geſtern vormittag um 8½ Uhr na 
dem Teſchplaß und heute früh um 2 Uhr nach dem Alten Markt 
Die Feuerwehr 


wegen Waſſerrohrbruchs gerufen. 

x. Böswillige Alarmierung der Feuerwehr. 
wurde heute nachmittag 2%, Uhr böswllligerweiſe nach dem Feuer⸗ 
melder Große Gerberſtraße 24 gerufen. Als Täter wurde der jugend« 
liche Stefan Matecki Feitgeheüt. Eine gehörige Tracht Prügel 
neben der ſonſtigen Strafe wäre die beſte Belohnung für dieſen groben 
Unſug. 

p. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachmitta 
etwa 2--3 Jahre altes Mädchen, das ſich in der Waſſerſtr 
verlaufen hatte. 7 f 

p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde geſtern nach⸗ 
mittag ein Uhrmacher, der an Sonnenbrand erkrankt war, — 
Ferner wurde e abend um 9% Uhr ein Maler zum Ver. 
inden in das Stadtkrankenhaus gebracht, weil er in einer 
Dale in der Breslauer Straße dei einem Streit mit einer 
Arbeiterfrau von dieſer mit einer Flaſche am Hinterkopf ſchwer 
verletzt worden war. N N 

p., Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer; zwei Schüler 
und ein Klempnergeſelle wegen Diebſtahls. 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug in Neudorf a. B.: 
am 16. Juli — 0,40 Meter unverändert. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 
* Samter, 15. Juli. In der are ugnsperjtei 


erwarb das früher der Witwe Valeria Suchorski gehör 
der Schuhmachermeiſter Joſef Wat für 7500 Mark. 
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ge Haus 
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Bromberg. 15. Juli. Das dem Eigentümer Paul Choj⸗ 
nacki gehörige Grundſtück Rieſeſtraße 24 in Schwedenhöhe iſt in 
der Zwang n von dem Hauptgläubiger, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Beetz in Bromberg erſtanden worden. 


„ Sckmiegel, 15. Juli. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ent 
tand auf dem Gehöfte des Wirts Albrecht Bierwagen in Koluſch 
Feuer. Scheune und Stallgebäude brannten nieder während d 

ohnhaus vom Feuer nur beſchädigt wurde. Mitverbrannt find 
jerde, Heu, Stroh und verſchiedene Wirtſchaftsgeräte. Es 
randſtiftung vermutet. — Vom Hitzſchlage getroffen wur⸗ 
den geſtern nachmittag der mit Roggenmähen beſchäftigte Joſe 
Schwarz 1 und der Chauſſeearbeiter Schwarz. Während ſich 
Letzteenannter auf dem Wege der 5 befindet, trat bej 
Schwarz 1 der Tod nach einigen Stunden ein. 


eine hieſige Familie hereingebrochen. Der 17 Jahre alte Sohn 
der e Teubert ſchen Eheleute, Zögling des bieſi⸗ 
gen Lehrerſeminars, 


atte ſich vor etwa acht Tagen zum Beſuch 
Kupferbammer, Kreis ei . ele 
richt 


57 ws ‚dab i 
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bloßliches Ende bereitet, 
* Margonin, 15. Juli. Der ſechsjährige Sohn des 
en zilhelf Zimmermann in Müllersfelde lief einer 
Kuh nach. Dieſe ſch lug aus und ſpaltete ihm den Schädel. 
beſteht wenig Hoffnung den Knaben am Leben zu erhalten. 
Kolmar v P., 15. Juli. Überaus hart betroffen wurde die 
Familie des Amtsgerichtsaſſiſtenten Schiller. Am Sonnabend 
abend ſtarb das 6fäbrige Söhnchen an Diphtheritis, und 
Montag erlag das kleine Töchterchen derjelben kückiſchen 
Krankheit. Die Beerdigung der beiden Geſchwiſter erfolgte 
geſtern unter großer Beteiligung. 
* Schueidemühl, 15. Juli. Die 
den in der Küddow ertrunkenen 
E Eichen gebracht haben geſte 
unden worden. — Einen Zug zum Stehen gebracht haben geſtern 
Beat einige Balkone 5 
oberhalb ber Ziegelei badeten. 
ihren Badekoſtümen auf das Gleiſe 


3% 
yon Uſch fällige 3 
tivführer gezwungen, den Zug zum 
Aud de dom neun i Jagen 
und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 


5 — — — —— 

Wb. Breslau. 16. Juli. (Privattelegram m.] Der Streit 
auf den Linke⸗Hofmaun- Werken, der ſeit dem 9. 
endgültig beigelegt worden. Für die Beilegung ſtimmten 3007, für 
die Fortſetzung des Streiks 408, rg © waren 15 Stimmen. Die 
Kosten des Streiks beliefen ſich auf eine Million für die Arbeiter. Dig 
Arbeit wird binnen kurzem wieder aufgenommen. 


5 Myslowitz, 16. Juli. (Privattele m m.) Wegen 
Mit en verhaftet wurden auf der „ 


auf der Station Radom die Handelsleute Leibus Grynbaum 
und Leiſer Ruch lin. 11 ihrer a befanden ſich zwei 
junge, jüdiſche Mädchen, die ſie Bad n vorgefundenen Papie⸗ 
ren nach Bremerhaven bringen wollten. 


050 lab Gollub nach 


verheiratet und Mitte der dreißiger Jahre. Er iſt der Sohn 
ſi umeiſters. Er dat großes Intereſſe für die 
ba über ſchon Vor gehalten, und be⸗ 
ch dv. der Ferien auf einer Reiſe durch die weitpreue 
n An m dieſer Gelegenheit iſt er wohl 
er der gegenüberliegenden ruf⸗ 
r Volkswirt 
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ben, wobei er verhaftet wurde. 


— ——— ͤ H——̃— 
der Abſchluß des Oſtmarkenfluges. 


N S. Danzig, 16. Jul 
Der Vorſitzende der Hauptleitung des Oſtmarkenfluges, Geheimen 
Prof. Dr. Schütte, hatte zu geſtern abend alle Mitarbeiter am 
Oſtmarkenfluge zu einem Abendeſſen mit nachfolgendem Bieraben / 


b M. für die Lokalorganiſation, 100 000 M. für Wett⸗ 
bewerbe und 100 000 M. Ab⸗ und m 15. 2 

wir das im Oſten gekonnt haben, 
Dank gebührt allen, die im 


den ge⸗ 
* geh een 
rbeitern 
urra 
auf.den deutſchen Oſten und das ganze Vaterland beſchloß Ge⸗ 
rat Schütte ſeine Rede. 
Oberſta 


nergie, deutſche n und 
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+ Domherr Klinke und die polniſche Reichstags fraktion. Zu 
der Angelegenheit des Vorgehens der polniſchen Reichstags fraktion 
gegen den Poſener Domherrn Klinke bemerkt die „Neiſſer 318% 
ein angeſehenes ſchleſiſches Zentrumsblatt: 

„Wie ehrempfindlich doch die Herren der volniſchen Fraktion 


find! — Daß ihre Leute, die geiſtlich en Herren der Fraktion nicht 
ausgenommen, über Land ziehen und das Zentrum famt feiner 


3 “ 


ebruar währte, iſt 


obrzin Nane und ſoll dort, da er G 79 
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Dem, ereignete 1 
eines S ue ens wurde ein Grenadier vom 


ſechs Mann vom 3. Garde⸗Feldart.⸗Regt a 


Parlamentarifchen Vertretung mit allen erdenklichen Verunglimpfungen 
bedenken, daß ihre Preſſe Tag für Tag ganze Schauerfilme gegen 
Zentrumskatholiken und deren verdienteſte Parlamentarier vom Rade 
laſſen, ſie als verfreimauert und verjudet hinſtellen — das finden ſie 
ganz ſelbſtverſtändlich. — Der Fraktionsvorſtand hätte beſſer daran getan, 
wenn er die Rückſicht auf den geiſtlichen Stand des Herrn Kanonikus 
beiſeite gelaſſen hütte und zum Kadi gelaufen wäre. Die Gerichts⸗ 
verhandlung würde doch wohl den Beweis erbringen, daß die Mehr⸗ 
zahl der Fraktionsmitglieder dem radikalen Flügel des Polentums 
angehört, daß Fürſt Radziwill wegen ſeiner politiſchen Praxis wieder⸗ 
holt von der nationalpolniſchen Preſſe angegriffen worden iſt und daß 

lerührungspunkte mit der Sozialdemokratie tat⸗ 
ſächlich vorhanden ſind. Wir erinnern nur an die Abſtim⸗ 
mungen, bei denen die polniſche Fraktion zu aller meiſt ſtill⸗ 
dergnügt an der Seite der Sozis zu finden iſt und 
an das betrübende Spiel bei der Präſidentenwahl, das einem Scheide⸗ 
*. ur höchſten Ehre verholfen hat, die das deutſche Volk zu vers 
geben hat.“ 


Neues vom Tage. 
1 Berlin, 16. Juli. 


Selbſtmorbverſuch eines ierungsrates. In der Nacht 
um Mittwoch schee ſich der Regierungsrat beim Aube der 
zatentamt, Otto Weſermann, aus Lichterfelde, in der Nä T 
Zelte“ im Tiergarten aus unbekannter Urſache zwei Revolver- 
ugeln in den Kopf und eine in die Bruſt. Er würde in ſchwer⸗ 
berlegtem Zuſtande in die Charitee übergeführt. 

Eine Spiritusexploſion hat ſich in der Swinemünder Straße 
zugetragen. Die 38jährige Frau Eliſe Mieler kam mit der Spiri⸗ 
iusflaſche zu nahe an den brennenden Kocher heran; im nächſten 
Augenblick gab es eine Exploſion. Die Stichflamme traf die 
Kleidungsſtücke der Frau M., und in wenigen Augenblicken brannte 
ſie lichterloh. Auf ihre 5 reie eilten Nachbarn herbei 


und erſtickten die Flammen durch Überwerfen von Decken. In⸗ 
zwiſchen hatte Frau M. aber bereits am ganzen Körper ſo furcht⸗ 
re Brandwunden erlitten, daß ſie ſter bend nach dem Kran⸗ 


kenhauſe gebracht werden mußte. 


die Kräfte und er verſank vor den Augen der Juſchauer. Sofort 
engejtellte Rettungsverſuche waren erfolglos. Leiche konnte 
noch nicht geborgen werden. 


„Beim überſchreiten des Fahrdammes wurde der Kellner 
Franz Vogelsberg an der Kreuzung Koppenſtraße —Madaiſtraße 
don einer Kraftdro chte überfahren und ſofort getötet. 
Die Leiche wurde ins Schauhaus gebracht. Die ld an dem 
Unfall dürfte den Verunglückten ſelbſt treffen, da er direkt ins 
Automobil hineingelaufen iſt. f 
Mit 10 500 Mark durchgebrannt 80 der Buchhalter Willy 
deymann, der in einem großen Herrenkleidergeſchäft in der Leip⸗ 
ziger Straße 2 ei mann erhielt den Auſtrag, 
ai einst a. 00 “ er 5 ab, fen an eng Stelle 
inzuzahlen. Er hob da eld auch ab, e es aber in ſeine 
Taſche und ſuchte damit das Weite. a 


. Auf dem Truppenübungsplatz Döberitz, auf dem exit am 
Dienstag infolge einer Pulverentzündung durch einen Blitz 


ſich am Mittwoch abermals ein Unfall, 
ment zu Fuß, der ji Aushilfe beim Zielbau⸗Kommando kom⸗ 
mandiert war, infolge eigener Schuld durch einen Streifſchuß 
verletzt. Nagel hatte, obwohl er vor Beginn des Schießens ein⸗ 
gehend belehrt worden war, ſeinen Kopf unvorſichtigerweiſe aus 
der Deckung hervorgeſteckt. 

„s Ein agg de Unglück ereignete ſich au 
Pötenitz bei Travemünde. Dort hatte der Obergärtner eine 
geladene Schrotflinte achtlos beiſeite geſtellt. Ein 20⸗ 
jähriger Bedienſteter nahm das Gewehr und legte, da er glaubte, 
es ſei ungeladen, auf den 15jährigen Sohn eines Arbeiters an, 
wobei er fragte, ob er ihn mal ſchießen ſolle. Im nächſten Augen- 
blick krachte der Schuß. Die ganze Schrotladung ging dem Ange 
den, der nur etwa drei Meter entfernt ſtand, in das Geſicht. 
Beide Augen wurden zerſtört. Von einem Arzt wurde 
dem unglücklichen Kinde ein Notverband angelegt und dieſes dar⸗ 
auf dem Lübecker Krankenhauſe zugeführt. 

5 Schändung des Stuttgarter Schiller⸗Denkmals. Das von 
Pro ſeſſor Donndorf geſchaffene Schiller⸗Denkmal vor dem neuen 
Kgl., Hoftheater zu Stuttgart wurde in der Nacht auf Miitwoch 
beſchädigt. Das Gewand und der Sockel waren mit einer ätzen⸗ 
den, farbigen Flüſſigkeit übergoſſen worden. Von dem Täter hat 
man noch keine Spur. 

$ Unwetter an der Moſel. Im oberen Moſelgebiet, auf dem 
Hunsrück und den angrenzenden Gebieten richteten Unwetter 
große Schäden an. In Laufersweiler erſchlug der Blitz den 

anzen Viehbeſtand eines Landwirts. Durch ungeheure 
Regenmengen ſchwollen die einen Bäche zu reißenden Strö⸗ 
men an, alle Straßen über" wemmend und Stege mit ſich fort⸗ 
reißend. Auf dem Huns ucken wurde der 4 eilt unter⸗ 
rochen. Dienstag aben traf eine telephoni Warnung in 
Simmern ein, daß Se zu erwarten ſei. Bald darauf 
trat der durch die € tabt fließende Simmerbach über die Ufer 
und überſchwemmte die Straßen, ſo daß die Feuerwehr in Tätig⸗ 
keit treten mußte. 

I Liebestragödie. Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
erſchoß der Leutnant Jsborski vom Onega⸗Regiment die 
9 5 Gymnaſiaſtin Valentine Ichtcheglowa und nahm 

darauf ſelbſt das Leben. Die Urjade iſt unglückliche Liebe. 

N ( zaſt Das Mädchen beſuchte das Gym⸗ 
naſium in Gatſchina. 


§Millionenunterſchlagungen in Italien. In der Aktien- 
geſellſchaft Cotoneſicido in Rom und Bicalla wurde die Ent⸗ 
deckung gemacht, daß der Generaldirektor Viglius Unter. 
ſchlagungen begangen hat, die faſt die Höhe einer Million er⸗ 


dem Rittergut 


1 
i 
Bede waren Paſtorenkinder. 


reichen. 
$ Die Hitze in Rußland. In vielen Gegenden Südruß⸗ 
lands iſt die Hitze bis auf 40 Grad Reaumur geſtiegen und 


IR 


beſtiiien 


habe auch Grun 


verletzt mitte] 
Während] u! 
ſarde⸗Regi⸗ 


wieder aufklärend. 


— Poſener Tageblatt. / — 
treide, ſondern auch auf die Haustiere, die von His⸗ 
ſch 10 gen e und derenden. Überall brennen 


der und Torfmoore., Das Volk macht ſich von der 
Hitze allerlei abergläubiſche Vorſtellungen, beran- 


Die Nachricht vom Tode des ruſſiſchen Mönches Rasputin 
ich nach einer neueren Meldung aus Petersburg 
nicht. Sputin wurde nach der Stadt Tuemen übergeführt. 
i eine Operation an ihm vorgenommen, die glücklich 
verlief. 

§ Ein ſolgenſchwerer „Scherz“ hat ſich vor einiger Zeit ein 
Angeſtellter — teuerbühne des Wal * auf Adolphemihütte 
in Eſch in Luxemburg mit einem Kameraden, dem deutſchen 
Walzmeiſter Kronshagen, geleiſtet. Kronshagen wurde von ſei⸗ 
nem Freund herbeigeruſen, um ſich Tabak zu holen. Als er die 
Schalfbühne Pest tieg und die Tür öffnen wollte, fiel er um 
und war auf der Stelle tot. Sein Freund hatte die Tür ⸗ 
klinke mit der Hochſpannleitung verbunden, um den 
Kameraden, wie er angab, zu kitzeln. Ex mußte ſeinen Leichtſinn 
jetzt mit 3 Jahren . büßen. 3 

§Iſadora Duneans Pariſen Tanzſchule rgebraunt. 
ſadora tie die erſt unlöngft 


den tragiſchen Tod ihrer 
iden Kinder zu beklagen hatte, iſt dadurch 


! von neuem beim⸗ 
geſucht worden, daß ihre Tanzſchule im illon de Bellevue 
er Bran 


in is völlig abbrannte. iſt durch Kurz⸗ 
Kich enkfanden. Der Sch 


aden iſt bedeutend. Ber 
rannt find mehrere Tanzpartituren im Werte von 7000 Fraues und 
zahlreiche wertvolle Kunſtobjekte. 


$ Neue Erdſenkung in Paris. Mittwoch früh entſtand auf 
dem Damm des Boulevard Ney in Paris eine neue Erdſenkung 
von einem Meter Länge und einem Meter Tiefe. Ein Vorüber⸗ 
ehender ſtürzte in die Erdſenkung und verletzte ſich leicht am 
in. 


Humoriſtiſche Ecke. 


„ Böſes Beiſpiel. „Höre Anton, ſagte Dorothea * ihrem | g 


Mann, „meinſt Du nicht, daß es be Du gingſt wieder 
zum Barbier und ließeſt 1851 raſieren?“ — „Nein, durchaus 
nicht, ich werde mich weiter ſelbſt raſieren; fo ſpare ich viel Zeit 
1 eld.“ „Das ir ganz ö 
fängſt, Dich zu raſieren, dann läuft unſer kleiner Georg immer 
gei herbei und lauſcht begierig auf die ſchrecklichen Worte, die 
un ausſtößſt .“ 
* Sein Leid. Ein Herr (zum Kaufmann): „Mir ſcheint, 
daß Sie heute * ſchlechter Laune Sanfman off: Ja 
( genug dazu. Eben ift der Inſpektor dageweſen 
und bat die Maße und Gewichte revidiert...“ — Der Herr: 
lächelnd) „Und da hat er gefunden, daß fie immer 900 Gramm 
ür ein Kilo geben?“ — Kaufmann: „Viel ſchlimmer! Er hat ge⸗ 
unden, daß ich immer 1100 Gramm gewogen habe!“ 


er wäre, 


Telegramme. 


Revolution in venezuela. 

Bogota, 16. Juli. 

Grenze melden, daß in Venezuela eine Ne: 
volution ausgebrochen iſt, die ſich ausbreitet. 


Verhaftung einer Berliner Einbrecherbande. 


Vom Blitz erſchlagen. 
Trier, 16. Juli. In der Eifel gingen geſtern ſehr ſchwere Ge⸗ 
witter nieder. Zwei Männer und ein Mädchen wurden vom 
Blitz erſchlagen. 


Kein Werbebureau der albaniſchen Regierung. 
Kölu, 16. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: 
Obwohl das Werbeburean für Freiwillige 
Albanien auf deutſchem Boden ſich, wie gemeli auf ⸗ 
gelöſt hat, gelangen doch noch nach Durazzo gerade aus 
Deutſchland öfter Anfragen von Reichsangehörigen, meiſt von 
jungen Leuten. die ſich nach den Bedingungen des Eintritts 
in die albaniſche Armee erkundigen. Wir werden aus dieſem Anlaß 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die albaniſche Regierung 
weder im Auslande noch in Durazzo und weder für 
das albaniſche Heer noch für eine Fremdenlegion 
ein Werbebureau unterhält, und daß deshalb die Frage⸗ 
ſteller ſich nicht wundern dürfen, wenn auf ihre an das albaniſche 
Werbebureau gerichteten Anfragen keine Erwiderung eingeht. 


Poincaré auf der Reiſe nach Rußland. 
Dünkirchen, 16. Juli. Präſident Poincaré traf heute 
morgen 5 Uhr in Begleitung des Miniſterpräſidenten Viviani 
und ſeiner Umgebung hier ein und begab ſich zugleich an Bord 
der „France“. Um 6 Uhr 55 Min. trat das Geſchwader die 
Fahrt nach Rußland an. 


Zum Rücktritt des Präſidenten Huerta. 
Mexiko, 16. Juli. JFaſt alle Mitglieder des bis⸗ 
herigen Kabinetts, mehrere Generäle und hohe 
Beamte haben bereits geſtern nachmittag mit Huerta die 
Hauptſtadt verlaſſen. 


Die Fernſprechverbindung mit Berlin war wegen 
Gewitters längere Zeit geſtört. a 


Wettervorausſage für Freitag, den 17. Juli. 


Berlin, 16. Juli. (Telephoniſche Meldung). 
Zunächſt Trübung, vielfach Gewitter, Abkühlung, nachher 


ut, aber ſieh, wenn Du an⸗ 3 


Nachrichten von der 41 


nach Ch 


Handel, Gewerbe und Verlier. 
Breslau, 16. Juli. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei reichlichem Uns 
gebotmatt, Notirungen für Roggen. Weizen und Hafer je 10 Pfennig 


niedriger. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 


Für 100 Kilogramm: 
Weizen. 19,60 —19,80 | Hafer . . 15,40 —15,60 
Roggen . 15,0 15,80 Biktoriaerbſen . . . 25,00 — 25.50 
Braäugerſte . . 15,20—15,50 | Erbſen 21,50 —22.00 
Futtergerſte 14.50 —15,00 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. A 


Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Ware 
Raus. 26,00 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 / 

„ weiße. . 105,00 85,00 65,00 ;, 
Kartoffeln. 1 

Speis In, beſte. für 50 Kilogramm. 1,75 2,00 Mark / 
geringere, ohne mſatz. — — — 8 2 } 

Schnittwechſel — „ Berlin, 16. Juli. Tendenz: feſt. 

Privatdisk.: 2¼. 16 | 16 16. | 16. 

212,70,210,00 


Peterbb. Auszahl. G. 21.90 214,05 


rauſtädt. Zuckerfab. 
B. 21 1400 U 5 


asmotoren Deutz 120,10 120,50 
30,00 


ndelsg. f. Grundb. 
ner Bergwerk 
aßper Eiſen 
eld u. Franke 
rrmannmühlen 
99.30 Hoeſch Eiſen 
86,60 Hohenlohewerke . 
onprinz Metall 
uckerf. Kruſchwitz 
indenberg Stahl 
Ri A Ludwig Loewe .. 
Lohnert⸗Aktien 
94,90 Maſchinenf. Buckau 
Sprit 


40 
3 9% 5 
39, Lech de 
4% Preuß. Konf. . 
3/% Preuß. Konſ. 
30% Preuß. Konf. . 
4% of. v.⸗Anl. 
7% P. Prov.⸗Anl. 


22 „„ „„ 


214,00212.10 
147,70 147,75 
146,701146,75 
809,00|308,00 
133,201132,00 


40% 1 
3½% do. WO. 
8 70 —u— 
30% do. B N OR: 
4% . P. Landſch. Pfö. 
5½% W. Nl. Pſbor. 
30% do. e 
40% Pos. Rent.⸗Br. 


80 94,40 Ratgerswerke 
84.30 Sch. Portl.⸗Zem. 
77.50 Schubert u. Salzer 
96.80] Schuckert + - 
85,80 Siemens u. Halske 
96.80 S pritbank 
89 300 Steaua Romana 


221,002 
00 tt 14800 

140,00 Berl. Handelsgeſ. ult. 148. 
06,20 . Bank ul. 


87, / 88,00 
\ 1867°7,1186,2/4 
436,10/436.75 147% 140,00 
24750 248.00 Deutſch⸗Luxemburg 
368,00,363,00| Gelſenkürch. Bergw. 
Dt. Gasglühl. Auer 556,00 554.50] Laura⸗Hütte ult. . 
0308,00] Oöſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 


239, ½% 238,% 
154 ½ 154,0 
I 


Berlin, 16. Juli. IVroduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
16. | 15. [Hafer, 16.15. 

205,75 204 25 „ für Juli. „1168,00 —.— 
Septbr 194.25 193.75 „Septbr. 162,00 160,50 
194,75 193.75 Mais amerik. mixed 

i 196,70 194,0 geſchäftl, für Juli. 


„Septbr 
gut 169,25 168.50 Rüböt, gejhäftslos, a 
tbr 1 ” — 


ya k für Oktober 
„ „Oktober 162 25,162.50 „Dezbr. 
2 „ Dezbr. 


168.2516200 - Nahen 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 232 ¼, Gelſenkirchner 179, 
Kanada Pacific 187¾, Hanſa Dampfſchiffahrt 253,75, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Vergwerk 124½½ Phönir 2298. — Tendenz: feſt. 


Hamburg, 16. Juli. (Salpeterbericht.) Loko 9,30 Mk., Sept. 
Oktober 9,30 Mk., Februar⸗März 9.70 Mk., ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71 Pfennige pro Zentner hoher. — 


Tendenz: matt. } 
London, 16. Juli. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
tetig. 96 prozent. Javazucker prompt 10,1½ nom 


Berz. Soppel»Spanndräbte 

3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm | 
v. 1000 Mir. 19,30 28,00 32,10 M 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offeriert 
Drahtgeflechtwerk Maennel, 


wohlſchmeckend. 


Oetker-Pudding 


aus Dr. Oelker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) iſt eine 
ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf 
den Tiſch gebracht werden kann. Genaue Anweiſung ſteht auf jedem Päckchen. 


Schutzmarke: „Oetker 's Hellkopf.“ 


Zu Vanille- und Mandel- Pudding ſchmeckt eine Fruchtſauce oder friſche gekochte oder 40 16 . Früchte am beiten. Zu Schokolade⸗ 


Nahrhaft, 


Pubding gibt man eine Vanille-Sauce aus Dr. Oetter's Saucenpulver, Vanile⸗Geſchmack, zu 10 Pfg. 


Billig, 
leicht herzuſtellen. 


und Is 


Neutomiſchel 35, Bez. Bofery 


— Zolener Tageblatt. >— | 
Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


ene Bücher und Zeitichriften. ae 


Neben den Hauptabhandlungen ſollen Erinnerungen 


und das Meer. — Bismarck und die akademiſche 

Bu „ i E 193 Perſönlichkeiten an beſtimmte Ereigniſſe, in deren Mittelpunkt 
Ausſtatt „Die ug 4 Bentzalorgen für Bau, Einrichtung und Bismarck geſtanden hat, ſowie onftines intereſſantes, bisher un⸗ Barometer Tem⸗ 
(Pfarrhäuſer — Kirchen, Airchlihen Bauwerken und uplagen gedructeg Material veröſfenklich werden. Der Reinerteag aus Datum pera⸗ 
Priazrhänjer — Gemeindejäle — Krematorien — Zriedsbofsan⸗ dem Vertrieb der Beitigrift ließt der Sammlung für die Bis⸗ d tur 
agen). Verlag von A. Ziemſen in Wittenberg Halbjahrspreis marckfeier der enen Studentenſchaft 1915 en in Celſ. 
8 M. — Das Juniheft bringt von Baurat Roh eine ein und, ſoweit er hierzu nicht verbraucht wird, der für das Bis. Stunde. Seehöhe Grad 
Fe 5 50 5 155 5 en marc. Nationaldenkmal am Rhein zu. Den Kommiſſionsverlag 

eife g in Pommern und eine rechung der neuen 1 2 £ fl 
Her e 1 in 5 1 Im heilen ber Dat bie Verlass buchhandlung Broſchek u. Co. in Hamburg über⸗ an u, 1 TE 1 
tileln wird das Krematorium in Freiburg i. Br. behandelt, über 9 7 8 3775 1: Verkehrs nachm. r W. heiter 
das Alter der Glocken geſchrieben uſw. Der Nachweis von Neu⸗ Georg Obi: „Das Bankgeihäft,” Bo. I: Verkehrs- 15. abends 9 Uhr 75440 O leiſer Zug klar +209 
bauten und bie Mitteilung von 3 technikun d Betriebseinrichtungen. Verde Karl Eunſt Poeſche 16. morgens 7 Uhr 753.7 S letter W. klar +213 


Leipzig; 540 S.; geh. 12 M. geb. 13,50 M.) — Ein neues Bu 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 16. Juli, 


; ; = von Georg Obſt, dem Direktor einer Großbank, bedeutet für den 
. 85 e eh u ismarck] Jachmann wie für den Lajen zwar ſtets eine Fülle von Anregun⸗ morgens 7 Uhr: 9 5 1 
forſchern P as fee 175 u 755 ie pon den beiden Bismarck.] gen und eine Fundgrube praktiſcher Erkennkniſſe; das neueſte 16. Juli Wärme-Marimum: + 30,8) Celſ. 
chern Profeſſor Max Lenz und Erich Marcks herausgegebene Werk aber bann man geradezu als das klafſiſche, grundlegende 16. „ Wärme⸗Minimum: + 17,7% „ 


Zeitſchrift „Das Bismgrck⸗Jahr“, deren erſte Nummer ſoeben 
5 iſt, zählt zu ihren Mitarbeitern faſt ausſchließlich Ge⸗ 
lehrte von Weltruf. Es ſeien unter ihnen nur genannt: Profeſſor 
Erich Brandenburg⸗Leipzig, Profeſſor Hans Delbrüd-Berlin, 
Profeſſor Eberhard Gerd ee Bein Exzellenz Karl Theodor 
von Heigel⸗München, Profeſſor Otto Hintze⸗Berlin, Exzellenz 
Reinhold Koſer, Generaldirektor der Kgl. Preußiſchen Staats⸗ 


Buch des deutſchen Bank- und Börſenweſens bezeichnen. Auf 
Einzelheiten des reichen Inhalts kann nicht eingegangen werden. 
Erwähnt ſei nur, daß die Geſchäfte der Banken in den drei Ab⸗ 
ſchnitten: Zahlungsvermittlung, Kreditgewährung und Kapital- 
berwaltung mit größter Sachkenntnis erſchöpfend dargeſtellt find 
und vieles, bisher noch nie veröffentlichtes Material ale 
wird. Aus jeder 1 ſpricht der gründliche i ftler und 
aktiker ie 


Leitung: E. Ginſchel 15 Zt. beurlaubt). : 
Verantwortlich: für den politiihen Teil und die polnifhen } 
Nachrichten: Paul idt: für das Feuilleton, den Hande Steil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal⸗ 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. rön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 


archive, Berlin, Profeſſor Karl Mayr⸗München, Profeſſor Frie⸗ der erfahrene Pr m zweiten Teil wird rganſſaion ; f amtlich i 

1 ee g eee Lark ien gern arg eines aer e ene einer vößeren ge der 1 in ent, Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. N in Poſen. 
Rrofef Rachfahl-Kiel, a „einer Berliner Großbank, der Reichsbank, Seehandlung, Preußen⸗ edatti Teiles. 

Buster Martin Spahn⸗Straßburg, Exzellenz Adolf Wagner-|faffe uf. unter Hervor ebung, 99 Harakterſſtiſchen Anlerſchiede Schluß des redaktionellen Teiles 


Berlin, Profeſſor Adalbert Wahl⸗Tübingen. 


Auch Fürſt von 


anſchaulich geſchildert. — So iſt das Buch in hohem Maße ge⸗ 


Bülow hat ſeine Mitarbeit zugeſagt. Das Inhaltsverzeichnis tni i wi ebi ie des Das Technikum Mittweida iſt ein unter Staatsaufſicht ſte⸗ | 
der in den einzelnen 15 Heften erſcheinenden Hauptabhandlungen Bankpoeſens, a eee i eaten, d hendes, ee techniſches 2 zur Ausbildung von Elektro: 
zeigt, daß „Das Bismarck⸗Jahr“ die Perſönlichkeit und das Werk] ftrielle, Bankkunden, insbeſondere aber auch Beamte, Sludie⸗ und Maſchinen Ingenieuren, Technikern und eWrkmeiſtern und 


wird dieſe durch die reichhaltige Sammlungen, Laboratorien für 
Elektrotechnik und ie inenbau, Werkſtätten und Maſchinen⸗ 
anlagen uſw. ſehr wirkſam unterſtützt. Das Winterſemeſter be 
ginnt am 20. Oktober 1914. Ausführliches Programm mit Be⸗ 
richt wird koſtenlos vom Sekretarigt des Technikum Mitweida 
3 Sachſen) abgegeben. Auf allen bisher beſchickten 
eee erhielten das Technikum Mittweida bzw. ſeine 
Präzſions⸗Werkſtätten hervorragende Auszeichnungen. Indu⸗ 


des gewaltigen Mannes nach allen ihren Hauptrichtungen hin 
würdigen wird. Aus der Reihe der gewählten Themen ſei her⸗ 
vorgehoben: Bismarcks Stellung gr Religion. — Bismarcks 
Stellung zur Monarchie und zum Beamtentum. — Bismarck und 
die Armee. — Bismarck als Diplomat, — Bismarck und Napo⸗ 
leon III. — Die Reichsgründung. — Bismarck und die Bundes. 
ſtaaten. — Bismarck und das Elſaß. — Bismarck in der Natur. 
— Bismarcks auswärtige Politik ſeit 1871. — Bismarck und das 


rende und alle diejenigen, die ein Vermögen zu verwalten haben, 
werden das Buch mit großem Nutzen leſen. Die einſchlägigen 
Geſchäftsbeſtimmungen ſind gemeinverſtändlich behandelt. 8 


mitteilungen des Dofener Standesamtes. 
5 3 


e. 
Slawentum. — Bismarck und die Engländer. — Bismarck als Johann Dorn, 16 Kaps 1 Marie Balner,|jtrie- und Gewerbeausſtellung Plauen: die Ausſtellungsmedaille 
Künſtler. — Bismarck und die deutſche Sprache. — Bismarck . Milling, 24 Jahre. arzell Wittig, 6 Mon. 4 Tage.] der Stadt Plauen „für hervorragende Leiſtungen“. Induſtrie⸗ 
im Bild. — Bismarck und die deut 90 Idee. — Bismarck und] Lehrer Georg Strüber, 42 77 itwe Karoline Stenzel, geb. und Gewerbeausſtellung Leipzig: die K Staatsmedaille „für 
die öffentliche Meinung. — Bismarck als Journaliſt. — Bis- Reimann. 56 Jahre. Wladislaus Stani zewski. 4 Mon. Kauf., bervorragende Leiſtungen im kechniſchen Unterrichtsweſen“. In 
marck und das neue deutſche Recht. — Bismarcks Finanz- und mann Wilhelm Schwarz, 59 Jahre. ausbeſitzer Wladislaus duſtrieausſtellung Zwickau: die goldene Medaille. Internatio⸗ 


nationale Weltausſtellung Lüttich: den Ehrenpreis. Auf der In⸗ 
ternationalen Baufachausſtellung Leipzig den Staatspreis. 


— 
rn 


Wirtſchaftspolitik. — Bismarcks Sozialpolitik. — Bismarcks Ko⸗ 


0 re. Max Szoſtag, 7 Mon., age. Ga 
lonialpolitik. — Bismarck und das neue Deutſchland. — Bismarck 


re 5 Mon. Sofia Napierala, 2 Mon. 15 Tage. 


[ i 19 \ ettbewerben ſowie zahlreiche 
einzelne Notizen vervollſtändigen den Inhalt des ſchön i 
anicki, 58 Ja 
= 2 Jab 


es 717 DR 1 . 2 2 2 R. [4 3 F. 
VVV Zwangsverſteigerung. Terminskalender für Zwangsverſteigerungen in Poſen und Weſtyrenßen. 
Verlobt: Frl. Hertha Friedrich. Dresden⸗Loſchwitz mit Verlags⸗ Im, Loe der, Jane von. == — N — eee e, 
buchhändler Dr. Kurt Eulenburg. Leipzig. 555 Erna Baſch,]ſtreckung ſollen die in Schönlanke Name des Beſitzers des n 
Dresden mit Kaufmann Karl Bragenheim, Hohenfalza. Fri.] delegenen, im Grundbuche von Grundſtücke 5 ewe 52 
Gertrude Straube, Charlottenburg mit Kgl. Aſſiſtenzarzt Max] Schönlanke Band! Blatt Nr. 9 Wehen) einertr. S 8 | 
Rudeloff, Bein Frl. Ilſe Heinrich. Berlin⸗Karlshorſt mit Kreis, | und Band XXX VII Blatt Nr.1311 9. i. M. b 
landmeſſer Waldemar Blümel. Oſterode Oftpr.  . nur > 855 in 8 ber Ver⸗ Wofen. Mahorud unteriage): 
Germählt: Amtsrichter Dr. Walther Fritzſch mit Frl. Helene bes Fleiſche = 15 en 6 
Küfter, Leipzig. Dom.⸗Pächter Mar Dietrich mit Frl. Alma Kreifer, S d = 2. uchholz in] A. Glowacz Ehl. Nawitſch Konary 4.8.10 J 29.12 = — 0 
Grottau. Oberlehrer Fleck mit Frl. Gertrud Jahn, Breslau. 1 nlanke eingetragenen Grunde A. Golinski Ehl. arotſchin Gola 27. 7. 9 6.0480 41,49 36 1 
Geboren: 1 Sohn: Siegfried von Wallenberg. Oderwitz. Amts⸗ ſtücke 11.8 St. Knopinski ca Ritſchenwalde 8. 8. 9 ca. 3 ha ca. 40,00 381 i 
richter Konrad Renſch, Lublinitz Oberſchl. Herbert M. Gutmann. am 11. September 1914, K. Ignatowiez u. Mig. Poſen Vorſt. Graben 27. 7. 9 0,0807 — 
Potsdam. Wilhelm Eenſt eeeiman, Duisburg, Martin Gold.] vormittags 10 Ahr Irene St. Sobkowial * Poſen⸗Wilda 29.7. 9 | 0.0830 — 
ſchmidt, Berlin. Dr. jur. Ruſt Halle a. d. Saale. Leutnant durch das unterzeichnete Gericht, an 50 1. 7 95 429.7. 10% 0.0661 — 
5 von Czettritz und Neuhaus, Ohlau. Herbert Bade, Hof⸗] Gerichtsſtelle,. Zimmer Nr. 1 ver⸗ A Vorſt. St. Martin | 5.8. 9 0,0510 — 
Kneeſe. Forſtaſſeſſor Begemann, Bromberg. Oberleutnant Rudolp 90 werden. 85 ö hi 2 Vorſt. Graben 7. J. 10% 0,1467 — 
Gleiwitz. Magiſtrats⸗Aſſeſſor Dr. Wernecke. Charlottenburg. Bi 5 1 Schönlanke W. Witzke ee eee 50 ‚Quifenfelde 15.8.0 04727 3,36 
1 Tochter: Amtsrichter Winkler, Adenau. E. Streit, Berlin | nat Ru „beiteht aus Wohn⸗ 0 I Wirſz. [Weißenhöhe 1.8.10 | 0,3158 2.82 
JJC Dice STE Bey an FCC 
Oskar Ludwig Norbert, Berlin⸗ ena. F e e NEE ‚ya a a 8. — — 
Geſtorben: Oberstleutnant 3. D. Auguſt Eigenbrodt, Belgard a. 7 den Dae ſowie Garten rg Kordylewska fen RAR 3. 8. 10% 0,1159 — 
d. P. Geh. Juſtizrat, ee r. Wilhelm Simon, 5 a = eng 8078 in Größe] W. Miniersti Ehl. chroda Schroda 8. 8. 9 0,2190 — 
Breslau. Emil Woerner, Breslau. Regierungsbaumeiſter a. D. Ern ar 50 qm mit 0,96 Talern S. Piotrowskt Ehl. Gneſen Gneſen 28. 7. 10 — 97,92 
Walter Haberland, Berlin. Rentier Louis Schwartz, Berlin. Rentier ee e. und = M.] L. Nadolski Ehl. ohenſalza Gr. Slawsk Pr 8.10 6,2931 — 
Julius Püſchel, Glogau. Dr. Guſtav Oſſig, Strehlen. 9 5 5 e 57 95 n . 5 1 75 Di 5,46 
Ne * 7 fe 0 . . 7. — — 
ſteuerrolle Nr. 8. N Hollnack 5 Poſ. St. Lazarus | 3.8. 9 14132] 48,244 — 
5 Das Grundſtück Schönlanke] Fran F. Chwilkowska Schrimm Maslowo 30. 7. 9 14,1890 136,59 120 
Blatt Nr. 1311 beſteht aus Weide. F. Meſnaß Wollſtein Wollſtein 28. 7. 9%] 0,0763 ie 1500 
3 0 Acker und Holzung in den Zasker⸗ A. ges Ehl. Bromberg Kl. Bartelſee 28. 7. 10 Verſchied. Grundſtückeſf - 
erlobun S an Zei en hufen, Kartenblatt 2, Parzellen] K. Lemke Margonin Margonin 27.7. 9 2,5512 80 I — 
Nr. 764—769 in Größe von 6 ha K. Kott Chl. Koſchmin K.⸗Polniſch⸗Hauld. 29. 7. 9½ 0,49 3,30 24 
56 ar 40 qm, mit 6,16 Talern] St. Kubiak Ehl. Liſſa bytki 5.8. 9 6,0847] 21,15 60 ⁰⁹— 
' und alle sonstigen Drucksachen F 1 dg . e Yin 8 8 a 1 7 5 2 7 57935 360 
i ili 1 852 5 X t h 5 rn n 7. ru e 955 
Bahn ern ee Pilgern Der Verſtelgerungsvermert it F. Dubbert Gl. > e Saunter 287.10 | 1.0205 25,17 530 
in schönster Ausführung am 13. Juli 1914 in das Grund⸗ Frau E. Gruſewski Bromberg Bromberg 30. 7. 10 0,0230 sie 350) 
Buchdruck und Lithographie buch eingetragen. „Polin Ehl. Margonin Lindenwerder 3.8. 9 | 0.7916] 1527| — 
- in kürzester Zeit 2 Schönlanke, den 13. Juli 1914. 3 len 2 Nil, Na 91 71155 0 ii 65 — 
3 8 B „Monika . ake ake 7. rundſtücke — 
Ostdeutsche Buchdruckerei und Königl. Amtsgericht. F. Laniecki Ehl. Tremeſſen Tremeſſen 27.7. 9 121 842 
. Cegielski Wongrowitz Neugrund 27.7. 9 ] 25,0557 97.32 7⁵ 
Verlagsanstalt Akt.-Gesellschaft Zwangsverſteigerung 8 Springer Ehl. nin Komsdorf 1.8 10 14.7887 143,46 1 
Posen Tiergartenstr. 6. D „Schulz Ehl. irnbaum Eulenburg Bet 1,734 1,14 
N Be Am Freitag, dem 17. d. m P. Mauer Ehl. Bentſchen Godziſzewo 8. 8. 10 0,0560 —— 60 
110 11 Uhr werde ich Fraud. Modrakowski u. Mig Bromberg Bromberg 3.8.10 | 0,192) — 3412 
— m deen ia 10 1 Tonn Natel Natel 8.8.11 | 0188| 12 | „ 
ar oe — K onkursv erf ahren. Gegeben Straße 15 R. Neumann ” a 8.8.10 9,5809 | 100,00 102 
1 Laden eſtpreußen. 
1 Amtl. Bekanntmachungen. In dem Konkursverfahren über] 1 großes Repoſitorium, ſtpreußß f ; 
das Vermögen des Kaufmanns] 1 Regiſtrierkaſſe J. Kalies Ehel. Graudenz Graudenz 28. 7. 10 0,0473 — 
— ee Georg Blum in Samter verſteigern. Frau M. Schütze Thorn orn 31.7. 10 — — 
— — füt zur Abnahme der Schluß: Stachow W. Klatt Ehel. Berent Alt Barkoſchin 28.7. 11 J 14,398 84,00 
Zwan suerilei erun rechnung des Verwalters, zur R. Bader Chel. Graudenz Hutta 31.7. 10 1,0225] 16,50 
8 0 N f Erhebung von Einwendungen Gerichtsvollzieher in Poſen. B. Swiniarski Ehel. Neumark Mroczno 4. 8. 10 ] ca. 13,9 ca. 40,00 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ gegen das Schlußverzeichnis der — E. v. Wantoch Rekowski Schlochau Sobezyn 5.8.10 [ 47,8593] 24,30 
ſtreckung ſoll das in Warberg bei der Verteilung zu berückſichtigen⸗ Zwangsverſteigerung. F. Mettel 15 Adl. Brieſen 5.8.10 4,986 6,12 
belegene, im Grundbuche von den Forderungen und zur Ber W. Guhl = Peterkau 29. 7. 10 ½] 31,6791 | ca. 70,00 
Warberg Band I Blatt Nr. 13 ſchlußfaſſung der Gläubiger über] Am Freitag, dem 17. d. M.,] B. Klepin Ehel. 0 Adl. Brieſen 29. 7. 10 30,83 ca. 40,00 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ die nicht verwertbaren Vermögens⸗ nachmittags 6 Uhr werde ich] A. Ehlert Schwetz Bukowitz 1.7. 8% 0,4608 — 
ſteigerung vermerkes auf den Na⸗ ſtücke der Schlußtermin auf in Poſen. Verſammlung der] V. Litwinski Konitz Bruß 28.7.10 | 0,0292 — 
men des Häuslers Wilhelm den 8. Auguſt 1914, Bieter Kanal⸗ und Glogauer] R. Blanke x Konitz 31.7. 10 — — 
Hoffmann in Warberg einge⸗ vormittags 11 uhr Straßen. Ecke a E. Rohloff 4 Dt. Krone Dt. Krone 7.8. 9% 0,104 — 
tragene Grundſtück [6948 | por dem Königlichen Amtsgerichte 1 Laſtwagen Th. v. Karczewski Löbau f Eichwalde 28. 7. 10 181 0,72 
3 4934, bierjeldft, beſtimmt. [6947 | verſteigern. P. Farin 0 er Schönau 45 % 5 Be 5715 
durch das umegeidneie Wera, | Famter, 2 5 8 Stachow J. Geoß 5 Bi kin 1555 Bogozin 8.8.11 10213 | 200 
a Zimmer Nr. 7, des Röniglihentimtsgerichts Gerichtsvollzieher in Poſen. 5 e 9 10 1 Seen 25 = 19 5 ca. 65,00 
e 8 f BEN nenn Tee Ta erento Serowka empelburg empelburg 7. „0924 5 
Das Grundſtück iſt in War-| L ... e ep 2 Wiens Ehel. arienbur r. Lichtenau 9.7. 9 92135] 278.61 
berg gelegen, Parzellen Karten⸗ ente dec ee e eee 4 en S. Las ka Pr. Stargard Dreibor 6. 8. er 5 10,5 en. 150 
5 413 414 x J m Freifa T. Ju un und 1,15 fund 1, 
ß keit I a A A vorm. 11 àhe werde ich m. Mofinert 5 Grabau 30.2. 93 ca. 15 ha ca. 140,00 
1.088 ha, Bauerhef an der Mühle Kita Tr Sack eh jo a Risch 8 er Fuel Sein gr 8 10 44910 a. 50,00 
i 0 * nem 5 . » 8. 5 e 50, 
Fe 8 0 2 7 — Be . arte öffentlich meiftbietend gegen gleich L. Littmann x | Sen 5.8.10 | 0427| — 
Sum ditenenelnerkrag 1,87 Taler, e er Ser VORAB: eee = De Ski Heulen Reh 61 7. 10 1.021 ca 17,00 
Jae e 3 Ae Der HE Thann DERLleBe Grunau 3 Matamsti Ehl Stuhm Stuhmsdorf 31.7. 10 2,344 [ca. 75,00 
84 Ir 0 5 55 9 60 bändeſßener 88 Pf., = a Br Gerichtsvollzieher in Poſen, A. Pieczta 195 3 Schwetz Lubiewo 7 7 8 1.807 ſca. 16.00 
. Art. 12, our. a Pre ft 155 Gr. Gerberſtraße 23. — Tel. 2772. a — Piſchke 7 N us 5 5 usb: a. 58,0 
ebäudejtenerrofle Nr. 10. 195 1 N. ; je . P lm. i .8, ‚141 — 
Der: Verſteigerungsvermerk iſt b denden e esd \ Gebrauchter 5 e eur 2 en 1 5 105 12 771 en . 
Dich eingetragen. nde gezeichnet. de Leitetson Kaſten⸗Spieluagen J. West cr (a) 5 aut selon) - 
Schroda, den 11. Juli 1914. Schrimm, den 2. Juli 1914. 1 ae put erhalten, zu Kan Na 15 15 ee ” . a 2 g : 85 re 1 
Au 1 Zu 1 eſucht. Angebote unter Nr. J. Kielpin 5 * rosla 8. „ 5. 
Königl. Amtsgericht. Königl. Amtsgericht. an bir erweh dieser Was. rap G. Suede al Stuhm Bultomig 4.8.10 J 42468 | 9066.00 
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Preisberichtfele des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


e Täglich Breife für in ändiſches Neude den wicht 
5 E e für in w 
| Morkte und Börſenplätzen in Mark für 1000 . 


8 .. 
. ie 6 0 

Nm 2 
y ttin 292 22 6654 
Fallen 9535 
e 2er. 
N 13 .». 80980 » 

ee vr...» 


b) X gie e Börfennotlerungen auf dem Weltmarkte 


Im Mast für ausſchlleßlich Fracht, Zoll und Spefen. 
| Belzen: 15. 7. 
Berlin 766 gr. —— 2 2 * uli > 
8 u, 25 t. er 
Reuport Med Winter Nr. 2. . „| Golo | 86%, Cts. 
an gun | 88 des. 
Micago Northern 1 Spring ST" Juli | 76%, Eis 
” ; 3 pt.] 76% Cts. 
Awerpool Med Winter Nr. 2 "75%; . Oft. 6 Sh. 8 d. 
Bals Uieferungs ware Du de 
Obere d ya were HEN ft. 112,93 Kr. 
fa Uta 9% 3—4 % Bel. einschl. 
Bordo eſen * 5 e „ „ „„ „ „„ „6 0 116 Kop. 
Duen dieſerungsware . Juli 19,06 ctv. p. 
en: * 
Berlin 712 cr .».e een REES 0 ult gt 
2 h t. — 
Odeſſa 910/,, einſchl. Bordoſpeſen . .] Loko 90 Kop. 
1 
Berlin gr. 8 2 5 „ 1 u — 
N 5 2 ept. Fa 
{ Mats: 3 
Berlin Lieferungsware r Juli — 
8 leago Lieferungs ware „ 68 ¾ Cts. 


uenos⸗Alres Lieferungs ware. Auguſtſ 5,40 etvs. p. 
) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 

k \ einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. si 

Rotterdam: Weizen: Nedwinter II, Juli⸗Auguſt 200,00 Mark, 
Hardwinter II, Juli⸗Aug., 200,50--201,00, Manitoba, Sept.-Dft., I, 
“12,50, II, 209,00 Dt, Argent. Baruſſo 77 Kgr. ſchwimm. 208,50 M. 
auſtral., ſofort, —.— M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
fort, —,—, Samara, 75/76 Kgr., n. Muſter, ſofort, 209,00 M., 10/15 
Br ——. 1 25 Ulka, 9 Pud, 35 Kgr., ſofort, 209,00 Mark, 10 
Au 5, —— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 79/80 Sig, —— M., 
Meg „ —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., Aug.⸗Sept., 197,00 
1 ark. Moggen: nordd. 72/73, ſofort, —— M., Südruff. 9 Bud 
220 Kilogr. fofort, 175,00 M. rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —— 
1 ark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kitogr. Aug.⸗Sept., 
130.50 Mark, Donau, 60/61 Kilogramm. Auguſt ⸗ September, 
00. afer: Petersburger, 48/47 Kilogr, fofort, 167,00 Mark. 
f tgentinifcher, 46/47 Kgr. ſofort, 166.00 Mark. La Plata, 46/47 Kg. 
sofort. —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort. —— M. Mals: Argent. 
ſchwimmend 142,50, Juli⸗Auguſt. 13700 M., Donau Galfox ſofort 
41,00, Novorofſisk, ſofort. ——, Odeſſa, ſofort. —— Mark. 


Woſener Handelsberichte. 


Poſen, 16. Juli. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
its halten Bentral » Ein» und Verkauf. Genoſſenſchaßt. Weiß⸗ 
yaiaen, guter, 202 Mark, Gelbweizen, guter, 200 Mark, Roggen, 

3 Pfd. N gute trockene Dom.⸗Ware, 158 Mark, Braugerſte, 
Luc, — Mark. feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 161 M. 

endenz: matt. 


W. Poſen, 16. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
5 arkttommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
„reis für je 100 Kgr.: Weizen. guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
Mark, geringer 16,70 Mark; Roggen. guter, 15,70 Mark, mittlerer 


* 


Poſen, den 16. Juli 1914, abends. 
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14.70 Mark. geringer 14.30 Mark; Gerſte, gute 15,50 Mark, mittlere 
14.30 Mark geringe 13.10 Mark; Hafer, guter 16.2) Mark. mittlerer 
15.30 Mark. geringer 14.70 Mark. f s 


Auswärtige Oandelsberichte. 


Bromberg, 15. Jult. (Amtlicher Handelskammerbericht.) 
Weizen weißer, mindeſtens 130 Pfd. holländ. wiegend. brand» und 
bezug 205 Mark. do. bunt und rot, mindeſtens 130 Pfund holl. 
wiegend, brand» und bezugfret, 201 Mark, geringere Qualitäten unter 
Notlz. — Ro 1 gen niedr., mindeſtens 123 Pfd. holländ. wiegend gut. 
Bla 161 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, 159 M., geringere 

ualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Mällereizwecken ohne Handel, 
uttergerſte zum Konſum 142—153 Mark, Brauware ohne 
ande. — Futtererbſen 156—176 Mk. Kochware 188 bis 
08 ME — Hafer 137—157 Mk., uter Hafer zum Konſum 
. 159—169 Mark. Hafer mit Geruch 124—146 Mark 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 5 
= Danzig, 15. Juli. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Prsbutten- Börde) Für Getreide, Hälſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Proviſion 3 vom Käufer an den Verkäufer bergütet. 
Weizen ohne ndel, für die Tonne von 1000 Kilogramm. 
Regulierungspr 206,00 Mark, für September Oktober 
192,00 Mk. bez., für November » Dezember 192,50 Mark dez. — 
Roggen unv., für die Tonne von 1 Kilogramm. inländ. groß 
702 Wramm 161,50 Mark bez., Regulierungspreis 167 Mk., für gut 
164.50 Br., 164.00 Gd., für September-Dftober 157.00 Mark bez., 
für Oktober⸗November 157,50 Mk. bez., für November ⸗ Dezember 
158.00 Mark bez., für Januar ⸗ Februar 158,50 Mk. bez. — 
Gerſte ohne Handel. — Hafer underändert, für die Tonne von 
1000 Kilogramm, inländ. 163,00 Mk. bez. — Rohfncker. . 
ruhig. Rendement 88 Proz. fr. Neufahrwaſſer 9,37¼ Mk. 5 inkl. 
Sack für Oktober⸗Dezember 9,17 Mk. bez. inkl. Sack. — Kleie für 
100 Kilogr. Weizen⸗ 10,40 Mark bez., Roggen» —— Mark bez. — 


Wetter: heiß. 
Berlin, 15. Juli. [Zentral⸗Markthallenbericht.] Amtlicher 
Marktbericht. Marktlage. Fleiſch: Zufuhr reichlich. Geſchäft ſehr 
ſtill, Preiſe unverändert. Wild: Zufuhr knapp, Geſchäft lebhaft, 
Preiſe feſt. Geflügel: Zufuhr in lebendem Geflügel über Bedarf, 
fonft genügend, Geſchäft ſehr ruhig. Preiſe wenig verändert. Fiſche: 
Zufuhr mäßig. Geſchaft ruhig, teilweiſe ſchleppend, Preiſe wenig vers 
ändert. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte: Zufuhr genügend, Geſchäft 
ruhig, Preiſe wenig verändert. 

Wild und Wildgeflügel. Rehböcke Ia 0,60—0,80 Mark, do., Ila 


0,30 —0,55 M., Rotwild Ia m. Abſch. 0.400,55 M., do., IIa 0,15—0,25 


M., Kälber. — bis — Mark, Damwild 0,50 —0,60 Mark, do., Kälber, 
—.— Mark, Wildſchweine la 0,30—0,40 Mark, do., IIa, 0,15 0,25 
Mark, Friſchlinge, — bis — Mark. Alles für ½ Kgr. Kaninchen, 
große, 0.40 —9,75 M., do., Heine, 0,10— 0,30 M., Alles für Stück. 
Geflügel. Zahmes Geflügel, lebend. Hühner, deutſche 
1,75—2,00, Mark, do., junge, Ia, 0,60 —0,90 Mark, do., do., Ila, —.— 
bis —,.— Mark, do., Raſſe⸗, —.— Mark, Tauben 0,40—0,50 Mark, 
Enten, junge, 0,90 —2,00 M., Gänſe. — M. Alles für Stück. 
Geſchlachtetes Geflügel. Hühner la 1,40—1,80 Mark, 
do. Ia 1,00—1,30 Mark, do. junge Ia 080 —1,10 Marl, do. junge 
Ha 0,50—0,75 Mark, Tauben la, 0,45—0,50 Mark, do. IIa 0,20 —0,40 
Mark. Enten, Ia, 1,80 —2,50 Mark, do., IIa 1,20 —1,70 Mark. Alles 
für Stück. Gänſe, Hamburger, junge, Ia, 0,60 0,65 Mark, do., ruſſ., 
Eis⸗, — bis — M., do., hiefige, 0,50 — 0,60 Mark, Hühner, la, — 
bis — M., Enten, Hamburger, junge, 2.002,75 M., Puten, hiefige, 
Ia, — bis — Mark, do., do., Ila, — bis — Mark. Alles für ½ Kg. 


Eier. Landeier, für Schock, 3,50--3,80 Mark, Trinkeier, do, 
4,00 — 4,20 Mark. fir 
Butter. 


Molkereibutter, für 50 eilogr, 90—105 Mark, Lands 
butter, do., 80—90 Mark. 4 


Mn ml 
Handel, Gewer se und Verkehr. 


Bedeutende Waldver&äfe in Oſtpreußen. Das Forſt. 
gut Scheitlaugken bei Meme iſt, wie wir berichteten, vor einiger 
Zeit in den Beſitz der See ert Auguſt Richters Söhne 
Hohenſalza, übergegangen. ieſe verkaufte nunmehr die in der 
Forſten vorhandenen wertvollen Eichenbeſtände zum Preiſe von 
etwa 4 Millionen Mark an die Parkettinduſtrie Karl Neumann. 
Bromberg⸗Groß-Bartelſee, und die Beſtände an ſchwachen und 
ſtarken Fichten an die Hobeldielenfirma Lüttigs Witwe und 


—+ »olener Tageblatt. J 


Sohn, m 5. 9. an Preiß von in Z -Düllten ff ee re 
Sohn, G. m. b. H. 171 Preiſe von etwa % Million Mark. Die guter Beſchaffenheit, e di Am ger inge Ware ſtark angeboten. 


orſten werden in den nächſten ſechs Jahren abgeholst, die ver⸗ Zu erwähnen it, daß ſich die Lage des Grubenholzgeichäftes forte 
auften Beſtände nach Bromberg bzw. Trotha zur Verarbeitung dauernd beſſert; die due aus den Kreiſen der eldinduftrle 
transportiert. find gering. Die Grubenholzverwaltungen erteilten in letzter 


= Die Preußengrube A.⸗G., deren ſämtliche Aktien im Be⸗ it zeichli re Aufträge. Auch iſt die „Lage im Papierholz⸗ 
itze der Kattowitzer Bergbaugeſellſchaft ſind, weiſt andel friedigend zu bezeichnen. Infolge des eringen 
aut Gewinn- und Verluſtrechnung für = Jahr 1913/14 eine ngebotes von terhölgern aus dem Auslande müſſen die 
Einnahme aus dem Grubenbetriebe von 1054639 M. gegen ee wohl oder übel Ber — — als in den ver⸗ 
1033 852 M. 1 5 Vorjahr aus. Die 259 erbrachten ngenen Monaten len. Obgleich Verkauf von 
73 623 M. li. V = 84 874 M.) und der Grundbeſitz inkl. Landwirt⸗ Paper ungünſti errſcht im 9150 e reit⸗ 
ſchaft 49 292 M. (70 142). Die Zinkerzgrube, die im Vorjahre a 27 gaben erhöhter 

noch 1725 M. zu den Einnahmen ute , Nach Beer das le le holzmarkt waren die Berhältkifte nz net 
Geſchäftsjahr mit 11272 M. Verluſt ab. eng on er | Gute Eiche 15 r Auch Erle wurde le 5 t verlang 
Anleihezinſen, Proviſionen uſw. in Höhe Ye 1 

der 10 50 e von 76 648 M. (67134) ER 15 be e 

Gewinn mit 541 780 (581 227) ausgewiefen die nach Über⸗ e 1 darauf N ren iſt, daß die Koffer bor ien 


weiſung von 27089 an den geſetzlichen Reſervefonds mit bauer nicht ſo ind, als in den Vor⸗ 
514691 M. für Köſchreibungen verwandt werden ſollen, ſo daß r S ellenharbef i R trotzdem zahlen die 
118 eine Dividende wieder nicht zur Ausſchüttung ge⸗ balenbeß ler im Einkauf von Rophöt ern 1 625 Forſten 
langt. — —— Preiſe. Man iſt der % 


nſicht, daß die nä 

= Im Berliner Milchhandel iſt, nach einem gerichtlichen Gut⸗ ſte en Schwellenſub op ſtaatlicher B Behörden ernte b 
achten der Berliner Handelskammer, bei wöchentlicher Beaablung gungen müſſen. Kleinbah lech be waren wenig geſucht. 
ae 6 Ein Haube Kündigung der a e handels⸗ ft in Birke ae . 


= eee Fester. Pale en, 0 ... . —— 

r be en in plombierten ern eigen arantie RE 5 r 

für die B al, id der Milch 5 halb der dem Verkauf fol⸗ Börſen⸗Telegramme. e E 
enden 21 Stunden übernimmt, beſteht im Milchhandel nicht. — Berlin, 16. Jul. (Produktenbericht.) Gernſprech⸗ 


ine gründliche chemiſche „Deildunterfudgn gun in einem Tage Privatbericht des Poſener Tagebl.) Brotgetreide war 
vorgenommen werden, Viet mit der Ausführung ein Chemiler heute unter dem Einfluſſe der wenig günſtigen Ernteberichte und der 


een. Heringen „uns eg eee einge höheren amerikaniſchen Forderungen eſt. Außerdem war die Kauſluſt 


richtet iſt. Sogenannte Vorproben laſſen ſich innerhalb weniger | ſeitens der Provinz entſchieden beſſer. Hafer hatte bei ſtetigen Preiſen 
Stunden eis men. Dieſe ſtellen zwar keine gründliche Unter ruhiges Geſchäft, während Mais und Rüböl vernachläſtigt waren. 
eg r, immerhin aber geſtatten fie gewiſſe Rück füffe auf | Wetter: heiß. 
e Qualität der zu unterſuchenden Milch. 4 
—Niederlauſitzer Kohlenwerke in Berlin. Die Generalver- Berlin, 16. Juli. Fondsberi Privat⸗ 
mmlung genehmigte einſtimmig und ohne ein Wort der Er⸗ rg Ju onbsbericht. Gernſprech-Priva E 
7 ſämtliche Pee ung enten runter die e ung bericht des Poſener Tageblattes.) Nach den Tagen hoch⸗ 
r Dibidende auf 12 Prozent und die Kapitaler ung ] grabiger politiſcher Verſtimmung und den dadurch hervorgerufenen 
4 Mill. M. Der letztere Antrag wurde in Join nder Form | Kursrückgängen fiel die Börfe langſam in das alte Fahrwaſſer der 


a Das Aktienkapital wird von 12 auf 16 M. erhöht x 
und der Mindeſtkurs für bie Ausgabe Nr Vrogent fe Er Beſonnenheit wieder zurück. Die Rede des ungariſchen Miniſter⸗ 


ſetzt. Bei der Beicmung, ift die erite Einzahlung von 25 Prozent | Präfidenten Tisza, die der Wiener Vorbörſe zu einer kräftigen Ye 
RE des Agios zu lei ktien nehmen an der | feitigung verholfen hatte, wurde auch hier in überwiegend günſtigem 
rt 1914/15 zur Hälfte teil. Das ee enge. Sinne ausgelegt, ebenfo wie der Artikel der „Times“ über die Ver 


echt de kti 
5 uch 8 9 Fe ee einen Bententonfer tium ber re ziehungen zwiſchen Ofterreid-Ungern und Serbien. Lebhaft beachtet 


7 


iſten. Die neuen 


Ma gabe au 1 7 5 daß es 8 iſt, die Aktien binnen ] wurde auch die Meldung von dem Rücktritt Huertas. Eine beſondere 
einer Ansicht chlußfri an von zwei Wochen den inianören um Be⸗ Geſchäftsbelebung war aber nicht zu verzeichnen. da das aus Wien 
ius r be d — 2 e da der An 1 hierher gemeldete Ableben des Inhabers einer mittleren Bankfirma 
werde, wobei die Banken ſämkliche An nlolten 5 ragen | Berſtimmung erweckte. Bei Eröffnung des Verkehrs waren Kurs⸗ 


— Deutſchlands Außenhandel. Nach dem li 1914 beſſerungen, namentlich für öfterreichifche Werte, in der Mehrzahl. So 

= age 9 über . . Sande wurden beſonders Franzoſen, Lombarden und türkiſche Tabakaktien 
eu ands“ haben betragen: im un RD — i i iſt 
uhr 6385464 Tonnen, bee 1 506 Pferde und 77 Waſ⸗ e us nt 55 ee e, 
Iainhrgenge (gegen 6.080 524 Tonnen, 14045 Pferde und 138 (her 8 : 
aſſerfahrzeuge im Juni 1918), die Ausfuhr 6416008 To., fahrtswerte im Zuſammenhang mit dem ungünſtigen Bericht vom 
außerdem 506 Pferde und 84 ee (gegen 5.822238 Frachtenmarkt und der weiteren Herabſetzung einzelner Frachtraten 
3 A iR a 5 ie ER im x, 8 19), 35 nach Südamerika. Am Markte der Canada⸗Aktien machte das 
33 821 494 Tonnen und 72 420 RA ſowie 558 Wa erfahr euge Dementi über den 8 Zt. beſtehenden Kapitalsbedarf und die gleich⸗ 
(gegen 34.063622 Tonnen, 81720 Pferde und 495 Rufferlabee zeitige Ankündigung einer fpäteren Kapitalserhöhung keinen beſonderen 
Kon im Be S ebe 1913), die Ausfuhr 36805116 | Eindruck. Vorübergehend trat aber doch eine Abſchwächung ein. Beim 
onnen und 2688 ſowie 341 8 fer ah (gegen [übergang in die zweite Stunde bewirkten höhere Wiener Nachrichte 


36 125 365 T 5 an de 1 i r z N 
gelben e 1 1019. Wie We 55 e 5 =: (in und allerhand politiſche Gerüchte, die ſich auf das Verhaltnis zwiſche 


Waren la ei in ; — 1 in Beh . N an Oſterreich⸗Ungarn und Serbien bezogen, eine Befeſtigung auf d 
aren ſowie an Gold und Silber (gegen un im Juni Linie. Tägliches Geld 2 t und darunt riva 
1913), in der Ausfuhr 822 an Waren ſowie 5 an Gold und Sil- N fehlt el 2 8 > Sg 
ber 19 0 807 55 a im 1 r ies on 1 Bag 2 8 — 

nuar⸗Junid. in der Einfuhr an Waren ſowie 

an Gold und Silber (gegen 5431 und 219 im gleichen Beitab- 8 88 2 ac [Zuckerbericht.] 9220 
ſchnitte 1913), in der Ausfuhr 5069 an Waren ſowie 46 an Gold Nachbrodutte. 75 Grad ohne B — 


we (gegen 4943 und 54 im entſprechenden Zeitraum Tendenz: ruhiger. 


fahr: 1 BOB reis Br DET 19 50 
tallzucker 2 2 %%% „ „ „ „6 57 
Wochenberi vom Holzmarkt. 2 affinade mit Sas „„ 19,25 
(Eigen ur Gem. Melis . 5 18,75 
Nachdruck unterſagt! Rohzucker 1. nenden Tranfte frei an Bord Hamburg. Preite 
Der Geſchäftsgang iſt es“ ‚ebhafter geworden, was darauf | notieren für 50 Kilogram 5 
urüdzuführen iſt, daß verf N irmen des e b ur Juli 952% Gd. 2 Br. 
ich zum Einkauf ſtellten. Monate Nane de 2 5 N r Auguſt 9,40 Gd., 9.42 ½ Br. 
man kommt aber jetzt zu der Überzeugung, da der gerin⸗ ür September 947% 6d., 9,50 Br. 
1 5 Robbolsaufubt aus dem Auslande von 3 ele Er Oktober⸗Dezember 9.50 Gd. 9,521/, Br. 
r die fertige Wart gar keine Rede e dann. Im Gegentei 1 9.65 Gd. 52 Br. 
iſt man geneigt. im Herbſt Preisfieioerungen namentlich für für Mar 9,80 Gd. 9,82 ½ 
beſte Sorten eintreten zu laſſen. nabp Fit polniſche Kiefer in Tendenz: ruhig. — Wetter: Be 
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